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ZK Weg ms ües M« .
RES A - VsstsBEts.

lVTL . Berlin, IS . Febr . (Drahtb .) Amt-
lrch . 1. Außer den gestern veröffentlichten Er¬
folgen unserer A - Boote im östlichen Miitelmeer
sind nach andern eingegaugsnen Meldungen auch
solche im mittleren Telle des Mitkelmeerss er¬
zielt worden.

3 Dampfer und 3 Segler
fielen hier unfern A -Bsolen zum Opfer . Die
Dampfer , von denen 2 bewaffnet waren , wurden
sämtlich aus stark gesicherten Geleitzügsn heraus-
gefchoffen . Bon den vernichteten Seglern hatten
zwei Papiermaffs , einer Holz geladen.

2. Am 31 . Januar hat eines unserer A - Booke
die chemische Fabrik Arsnella bst Palmaro er¬
folgreich beschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Lein Geld kann den Lchiffswerk ersehen.
TVT6 . Berlin , 15 . Febr . (Drahtb . ) « Keine

Erlojumme kann den Schiffswert ersetzen " — zu
diesem Resultat kommt Sir E . Green in der Gene¬
ralversammlung der Skeam Navigation bezüglich
zweier versenkter Schiffe , nämlich „ Qrcmia " und
der «Otkway "

, beide über 12 060 To . groß . Sir
L Green erklärt , daß über den Ersatz dieser
Schiffs mit der Regierung verhandelt würde , daß
aoer Kerne Entschädigung an Geld den Verlust
dieser beiden Schiffe für die Gesellschaft gut-
machen Könne , da sie besonders konstruiert gs-
wesem seien und ihre Zweckmäßigkeit für den
Handel bewiesen hätten . Man habe darauf ge¬
rechnet , daß diese Schiffe noch viele Zähre hin¬
durch für die Gesellschaft ein wertvolles Kapital
darstellen würden . Während des Krieaes sei es
Natürlich unmöglich gewesen , derartige Schiffe zu
ersetzen , und nach dem Kriegs würden , wie er an-
nchme , noch lange . Zelt die Preise sehr hoch blei¬
ben . Diese Bemerkung eines Geschäftsmannes
zeigt wieder einmal deutlich , daß der A-Bookkrieg
nicht nur eine Bedrohung Englands im Kriege,
sondern auch eine Belastung für die gesamte eng¬
lische Schisfahrt nach dem Kriege darstellt.

Bolo Zum Tode verurteilt.
>VD6 . Paris , 14 . Febr . (Agence Havas .)

Bolo ist einstimmig zum Tode verurteilt worden.
Prochere wurde zu 3 Jahren Gefängnis , Laval-
lwr zum Tode verurteilt.

'
GKglMNd«

Weitere Erklärungen über Ariedeusverhand-
lrmMn und IriedensVerlräge.

DI7 . Amsterdam , 14 . Febr . Bei der Besprechung
der Antwort auf die Thronrede brachte der Abg.
Holt einen Antrag ein , worin dKS Bedauern
darüber ausgedrückt wird , daß dem Beschlüsse des
Obersten Kriegsrates gemäß die Fortsetzung der
militärischen Ärafientfalmng die einzige direkte
Aufgabe der Regierung wäre . Holt hatte Be¬
denken gegen das Wort „einzige

"
. Er fragte , ob

es keine Alternative betreffend die Politik gäbe
und ob dis militärische Kraftentfaltung allein die
emzig sichere Handlungsweise wäre , um das er¬
strebte Ziel zu erreichen.
. Amsterdam , 14 . Febr . Die Erörterung , die sich
nn englischen Unterhaus über den Versailler
Kriegsrat und die Thronrede des Königs ent¬
wickelte , drehte sich , wie ergänzend zu melden ist,
Ml wesentlichen um zwei Punkte . Zunächst mußte
-dalsour den Interpellanten Holt und Genossen
oarauf Antwort geben , warum zur Zeit diplo-
matyche Verhandlungen mit den Gegnern ausge¬
schlossen seien . Balföur stellte sich auf den Stand-

daß weder dis Rede des Grafen Hertling
noch die des Grafen Czernin eins Grundlage
Voten , in Verhandlungen einzutreten . Der Retchs-

sr , 3" verstehen gegeben , daß die deut¬
sche Auffassung noch dieselbe fei , wie vor drei Iah-
s-? *' und daß er den von Wilson auf so klassische
-chesis aufgestellten Idealen nicht näher gekommen

Daher sei es wertlos , sich mit den Mtkelmäch-
fbstz m Verhandlungen einzulafsen . Man könne

ocy nur dann zu Verhandlungen schreiten , wenn

^ . vorher im großen und ganzen über die
z UNüIsgenden Gesichtspunkte einig geworden sei
zAf kuf der Konferenz nur noch die Besonderhei-
En M regeln Habs . Wenn man einander am
Munen Tisch begegne , während noch fundamentale

und unversöhnliche Gegensätze bestehen , dann
mache solch eine Beratung die Sache nur noch
ärgerlicher und verschärfe die Meinungsverschie¬
denheiten.

Im weiteren Verlauf der Debatte griff Cecil
ein . Er hatte es hauvtsächlich mit der Interpel¬
lation Snowden zu tun , die über die Geheim-
vertrüge handelte . Lord Robert Cecil sagte:
Snowden hat behauptet , daß Lord Milner , als er
in Rußland war , erklärt habe , es bestehe eine
Uebsreinstimmung zwischen Frankreich und Ruß¬
land über das links Rheinufer , diese Mitteilung
entbehre jeder Grundlage . Die britische Regie¬
rung habe eine solche Uebersinkunft niemals gutge-

i heißen , und namens der französischen Regierung
sei auch erklärt worden , daß dieser Vertrag mit

! ihrer Politik in keiner Beziehung stände . Weiter
- sagte Cscii , es bestehe ein großer Gegensatz zwi-
^ schen den Forderungen Wilsons über Belgien
f und den Völkerbund und zwischen denen des

z Feindes . Und das müsse selbst Snowden und den
anderen Advokaten Deutschlands hierzulande klar
sein , daß die deutschen Politiker einfach den Völ¬
kerbund als Vorwand gebrauchen , um Belgien
Deutschland anzugliedern . Graf Hertling stelle
einen Völkerbund in Aussicht , wenn der Friede ge¬
schlossen sei , aber etwas Derartiges könne die bri¬

tische Regierung nicht annehmen.
Was die Geheimverträge betrifft , so

müsse er sägen , daß darüber zu sprechen sehr unan¬
genehm sei ; eben deshalb , weil es doch Geheimver-
träge seien , sei es die Pflicht der Regierung , nicht
darüber zu sprechen . Der italienische Vertrag ist
von der liberalen Regierung eingegangen worden
und , alle Umstände berücksichtigend , bin ich der An¬
sicht, daß er vollkommen M Recht geschlossen
wurde . Allerdings müßten , diese Dings von . neuem
überlegt werden

"
und die Regierung habe in der

Beziehung auch Schritte getan . Aber was z. B.
Rußland anbslange , sei es sehr schwierig gewesen,
weil das Kabinett Kerenski sich nicht halten konnte.
Solange die Verträge bestünden , sei die britische
Negierung auch daran gehalten , und gerade der
Grund , daß die Verträge zu achten seien , (das sagt
der Staatsmann der britischen Regierung , welche
Italien mit züm Vertragsbruch verleitete ! ) , bleibe
ein erster Punkt des Völkerbundes . Snowden
habe weiter gefragt , warum wir den Vertrag über
den Schutz von Albanien gekündigt haben . Ich
kann darauf nicht weiter eingehen , aber es scheint
mir sehr unwahrscheinlich , daß Minister Grey im
Jahre 1913 einen Vertrag eingegangen haben
sollte und einen anderen im Jahre 1915 , der das
Gegenteil von dem ersten enthalten würde . Diese
Ueberemkünste sind aus bestimmten Gründen ein¬
gegangen . (Die Pazifisten riesen dazwischen : An¬
nexion ! Der Minister ging darauf nicht ein .) Wir
bekommen dafür bestimmte Vorteile , die Unter¬
stützung der Bundesgenossen in unserem Kampfe
gegen den Feind , und haben tatsächlich alle Vor¬
teile erreicht , die wir im Auge hatten , als wir die
betreffenden Ueberemkünste eingingen . Diese ed¬
len Herren verlangen , daß wir die Verträge bre¬
chen» und ich weiß , daß diese im Lande nicht volks¬
tümlich sind , aber eine Regierung , die sich aus
Rücksicht auf die Volkstümlichkeit dazu bringen
läßt , solche Dinge zw begehen , wie diese Herren
fordern , ist nicht geeignet , am Regierungstische zu
sitzen . ch

Der Antrag Holt wurde mit ISS gegen 28 Stim¬
men abgelehnt . Unter der Minderheit befanden,
sich sämtliche Pazifisten.

L
Die beiden Kammern der englischen Kirchen¬

synode in Canterbury haben am Mittwoch eine
Entschließung zugunsten der Errichtung eines Völ¬
kerbundes angenommen . Dieser müsse als sofor¬
tige Institution ins Auge gefaßt werden und eine
Hauptbestimmung des Friedensvertrages bilden.

Die Förderungen der Arbeiter.

Basel , 14 . Febr . Morning Leader meldet : Die
englische Arbeiterpartei hat am 12 . Februar im
Unterhause einen Antrag eingebracht , der die Ein¬
ladung aller Kriegführenden zu einer Besprechung
vor Lee Aufnahme der neuen Arühjahrsschlacht
Vorschlags . Der Antrag ist von der Mehrzahl der
Mitglieder und von 12 Iren unterzeichnet.

Von der schweizerischen Grenze , 14 . Febr . In
Liverpool nahm eine Versammlung von 3000
Mechanikern der Schiffswerften im Beisein von
Sir Eric Geddes eine Entschließung an, ' worin
Widerstand mit allen Mitteln gegen jeden Ausruf
zur Rekrutierung der in der Nation noch übrig
bleibenden Männer erklärt wird , wenn die Regie¬
rung sich nicht entschlossen zeige , dis Kriegs-
ziele der Arbeiterpartei anzunehmen und
das Zustandekommen eines internationalen Arbei-
isrkongresses zu erleichtern verharsche.

Eine englische Lsndergesmrdtschafl an Wrlfsn.
Rotterdam , 14 . Febr . Aus Zuverlässiger Lon¬

doner Quells erfährt die «Boss . Ztg ."
, daß man

in dortigen Regierungskreisen seit einigen Tagen
von der außerordentlichen Bedeutung spricht , die
einer englischen Sonderkommission
beizumessen ist, die am 8 . oder 9 . Februar in

Washington eintreffen sollte . Die Kommis¬
sion hak den Auftrag , der amerikanischen Regie¬
rung die Lage der Entente auf politischem
und wirtschaftlichem Gebiet vertraulich klar zu
machen und eine Antwort darüber zu fordern,
ob man den Weg zum Frieden befchreiken soll
oder ob Amerika es rechtfertige und verantworte,
die u n ge h e u re n A n stre n gu n g en , die zur
Erreichung des Zieles in Paris und Versailles
beraten wurden , und die kaum ausführbar
seien , durchzuführen . Es heißt , daß in Paris keine

Beschlüsse über die durch eine längere Kriegs¬
dauer notwendigen Rüstungen gefaßt worden

seien . Die englische Kommission vertritt englische
Interessen und hak vom englischen Kabinett Wei¬

sungen für bestimmte Vorschläge erhalten , die sich
auf die Vorbereitung für einen allgemeinen
Frieden beziehen . Es wird dabei u . a . darauf
hiugswiesen , daß es für England unmög¬
lich sei, in die gänzliche Rückgabe ein¬

zelner deutscher Kolonien einzuwilllgen , weil
die englische Regierung gegenüber den Dominions

gewisse Verpflichtungen Angegangen sei , um die

uneingeschränkte Hilfe der britischen Kolonien
während des Krieges zu erhalten.

Berlin , 14 . Febr . 3m März wird lau ! « Lok .-

Anz ." England eine neue Kriegsanleihe ausschrei-
ben . Es Handel ! sich diesmal um 40 Militär-
denSchil ! ing. England sei genötigt — heißt
es im «Daily Chronicle " — , den Geldbedarf auch
von zwei anderen alliierten Staaken auf sich zu
nehmen.

ArisdenskundMLrmWN der Arbeiier.
tu . Rotterdam , 14 . Febr . 3n London fanden

in den letzten ach! Tagen täglich große De¬

monstrationen zu Gunsten des Friedens
stakt . Auch abends finden Versammlungen statt,
dis von Tausenden von Arbeitern besucht
werden . Die kommenden Arbeiterkongresse wer¬
den sich zweifellos mit einem starken Drang nach
Frieden zu befassen haben.

Repmgkon verhaftest
London , 14 . Febr . Oberst Repington berich¬

tete in der «Morning Post
" über den Versailler

Kriegsrat : Lloyd George versuchte neue Sei¬
te nvper « Nonen gegen die Türkei

durchzusetzen ; Clemenceau vereitelte dies jedoch.
Ferner habe Lloyd Georgs den Alliierten im

Krisgsmt erklärt , daß er keine Hoffnungen auf
baldiges Eintreffen britischer Verstärkungen
machen könne . — Die Verhaftung Reping-
tons wegen der gesetzwidrigen Veröffentlichung
der angeblich geheimen Beschlüsse des Versailler
Kriegsrats hak eins große Sensation hervor-
gerufen . Man erblickt hierin den geheimen Ein¬

fluß , den Lord Northcliffe auf die britische Re¬

gierung auäübt . Solange Repington für die

«Times " schrieb , konnte er machen , was er wollte,
jetzt erfolgt seine Verhaftung , weil er zu der

«Morning Post " übergegangen ist.

Furcht vor einem Zwist Mischen Lloyd
George und Asquith.

Die «Times " veröffentlichen einen Brief von
Lord Hugh Lecil , worin dieser , offenbar im Hin¬
blick auf die . im Anlerhause durch die Ausein¬

andersetzung zwischen Asqurth und Lloyd George
entstandene Lage , davor warnt, es zu einem

Parteizw ist kommen zu lassen , der einen un¬

günstigen Eindruck im Auslands machen müsse.
Da bei der Gegenströmung im Anlerhause keiner
von beiden eine Mehrheit auf sich vereinigen
könne , die der notwendigen Einmütigkeit des

Hauses nahekomme , so sei eine Ambildung des

gegenwärtigen Kabinetts in der Weife , zu emp¬
fehlen , daß unter einer Leitung Lloyd Georgs
und Asquith Zusammenarbeiten müßten . An¬

schließend an diesen Berich ! bemerkt der Ver¬

treter des « Handelsblad
" : Für diese neue .Leitung

komme vielleicht der jetzige Blockademinister

Robert Cscii in Fr,age , der gestern im Untsrhause
erklärt habe , er Habs sich persönlich mit dem

Völkerbundsgsdanken eingehend beschäftigt und

einen eigenen Plan dafür cmsgenrbeiiet.

Ar Qgs in MMnü.
Forderungen des Hairptkomilees der Armee.

117 Stockholm , 14 . Febr . Aus Petersburg wird

gemeldet : In allen größeren Städten Rußlands
wird mit der Unterschrift des Hauptkonntees der
Armee ein Flugblatt verteilt , in dem folgende
Forderungen enthalten sind : „ Wir empfehlen
allen sozialistischen Parteien und allen demokrati¬

schen Organisationen , von Lenin und seinen Ge¬

nossen die Durchführung des folgenden Pro¬

gramms zu fordern.
1. Gänzlicher Bruch mit dc .n System der terrori¬

stischen Politik und Wiederherstellung aller persön¬
lichen Freiheiten,

2 . Sofortige Festsetzung des Termins für den

Wiederbeginn der Beratungen der Konstitu¬
ante mit völliger Redefreiheit.

3. Aeberweisung des Bodens an die Verwaltung
des Ackerbaukommifscirs.

4 . Weiterführung der F r i e d e n s v c rh a n d-
l u n g e n.

5 . Eins schleunige Durchführung des Pro¬
gramms und Uebernahme der obersten Staatsge¬
walt durch den Präsidenten der Konstituante
Tschernorv.

Der Eindruck in Petersburg.
WTV . LksFholm , 14 . Febr . Die bolschewistische

Presse äußert sich zu dem Ergebnis der Verhand¬
lungen in Brest -Litowsk in zustimmender Weise,
doch klingt diese Zustimmung etwas gedämpft . Das

Gorkische Organ Nowoja Shisn findet de » Aus¬

gang der Verhandlungen unbefriedigend da

Deutschland zum weiteren Vordringen in Ruß¬
land stark genug sei und die ukrainische Frage mi¬

litärisch wie wirtschaftlich eine sehr gefährliche
Wendung nahm . Das Kadettenblatt Wjek erklärt
die jetzt vorliegende Situation zwischen Rußland
und dem Bierbund wegen der inneren Gefahren
und der wirtschaftlichen Misere Rußlands als eine

unmögliche . — Im Smatny -Jnstitut herAcht , wie
aus glaubwürdiger Quelle verlautet , zwnnrch klein¬
laute Stimmung . Man verhehlt sich kaum mehr,
daß man sich über den Ausbruch der erwarteten
revolutionären Umwälzungen in Deutschland ge¬
täuscht hat . Die gedrückte Stimmung wird noch

durch das Gefühl der Ohnmacht gegenüber der all¬

gemeinen Anarchie , besonders gegenüber den in

Petersburg herrschenden trostlosen Zuständen , we¬

sentlich verschärft . Besonders kritisch erscheint die

Gesamtlage , durch das Vorgehen Generats

Alexejeff , der über 100 600 Mann , wovon etwa
30 000 Offiziere , verfügen soll , gegen Moskau.

Bulgarien und Rußland.
Leipzig , 14 . Febr . Einer Wiener Meldm '.g des

Leipziger Tageblatts zufolge wird aus Sofia
gemeldet : Die bulgarische 'Regierung hat mit

Rußland die diplomatischen Beziehungen wieder

ausgenommen.

Reue Kämpfe zwischen NslschsrvffiM und
Ukrainern.

TI7 . Stockholm , 14 . Febr . Aus Petersburg er¬

fährt der Korrespondent der „Telegraphsn -Union "
,

daß daselbst Einzelheiten über die zwischen den

Bolschewik ! und den Ukrainern aufs neue ent¬
brannten Kümpfe in Nikolajewsk eingelausen sind.
Die Ukrainer haben sich der Staatsbank , des

Bahnhofes und anderer Gebäude bemächtigt . Die
Angriffs der Bolschewik ! wurden zurückgeworsen.
In der Stadt herrscht große Panik . Alle Häuser
sind geschlossen , kein Mensch
Straße zu gehen.

tensch wagt es , ans die

UMMte-

Hilfe für dis Akrains.

.Wien , 14 . Febr . Die Ukraine befindet sich
infolge des Krieges in einem Zustande , der es ihr

unmöglich macht , die Verpflichtungen zu erfüllen,
die sie im Friedensvertrag auch auf Lieferung
ihrer Aeberschüsse übernommen hat , wenn sie nicht

Hilfe von außen erhält . Diese Hilfe wird ihr , wie
von bevorzugter Seite mikgekeilk wird , von den

Mittelmächten Zuteil werden . Sie wird nicht nur

technischer Art sein , z. B . in Gestellung von Loko¬

motiven und Waggons bestehen.
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» ächten Beistand zur Organisierung eines
Sicherheitsdienstes geleistet werde. Die
militärische Hilfe würde, um den Warenaustausch
zu schützen , auch darin bestehen, wichtige Knoten¬
punkte und Stapelplähe gegen Aebersälle durchBanden sicherzustellen . Natürlich würde diese
Hilfe im Einverständnis mit den ukrainischen Be¬
hörden erfolgen.

Die Ratifikation des FrledensserkeageL.
3n der Schlußbestimmung des Friedensvsr-

krages mit der Ukraine heißt es, daß der Frie-
densvcrkrag «ratifiziert "

, die „Ratifikationsur¬kunden " tunlichst bald in Wien ausgetauscht und
mit dieser Ratifikation der Frieöensvsrtrag in
Kraft treten soll . Da in diesem Fall sich wohlkeine Ausständc ergeben, so wird die Ratifikationwohl bald erfolgen. Da sie in Wien erfolgen soll,wird der Friede den Aamsn „Wiener
Friede" kragen.

Die Demobilisierung in der Ukraine.
tu. Basel, 14 . Febr . Die „Reue Korrespon¬denz ' meldet von der finnischen Grenze : Dis

ukrainische Aada hak soeben die sofortige De¬
mobilisierung der Armee verkündet und die Räu¬
mung des ukrainischen Gebiets von den russischenTruppen angeorönek.

Die Wirtschaftsbeziehungen zur Ukraine.
tu . Berti », 14 . Febr . Der „ D . Z . " zufolgebegannen heute nachmittag im Auswärtigen Amt

Verhandlungen zwischen Vertretern Oesterreich-
Angarns und des Deutschen Reiches über die
Regelung der durch den Friedensverkrag ange-knüpsten wirtschaftlichen Beziehungen zwischenden Mittelmächten und der Ukraine.

ItEeir.
Ans den KammeeverhandlunZsn.

Aus der Schweiz, 14 . Febr . In der gestrigen
Kammersitzung verlas der nationalistische Abge¬ordnete Bevione den Londoner VertragItaliens , der tatsächlich im 13 . Artikel dis be¬
kannte Verwahrung Italiens gegen die Teil-
n ah m e d e s H er li g e n S k u h l s a m F r i e -
dens Kongreß enthält . Das Londoner Ab-
kommen enthülle den Imperialismus Italiens und
stimme schlecht überein mit dem Kampf um das
„RationalitätenPrinzip ". Redner will keine vor¬
eilige Verzichkleistung zugunsten Oesterreichs, aber
bei der Regulierung der territorialen Frage herz¬
liches Entgegenkommen gegenüber den Südslawsn.lieber die Innenpolitik der Donaumonarchie solle
aus einer,i internationalen Kongreß entschieden
Werden . Der katholische Abgeordnete Eeriani,der in der Niederlage bei Karfreik eine
Unsumme von Schwäche, Ungerechtigkeit und
Schuld erblickt, verlangt schärferes Vorgehen
gegen die „Verräter " in der inneren Politik . Der
Republikaner Lolas an nt verlangte von
Orlando bestimmte Aufklärung über die Verant¬
wortung für das Unglück von Karsreik.

Der Artikel LS im Londoner Vertrag.
Aus der Schweiz, 14 . Febr . Die Trustbläkter

stellen hinsichtlich des Artikels 15 in dem heute
publizierten Londoner Vertrag den offenen
Widerspruch zur Antwort der Regierung an den
Abgeordneten Longinotki fest und hoffen, Son-
nino werde sich darüber , ob der vorliegende Tex!
authentisch oder teilweise apokryph sei, äußern.

, Französische Kritik der Rede Orlandos.
Genf, 14 . Febr . Die Aufnahme der Rede

Orlandos in der Pariser Presse ist auffallend kühl.Die Erklärungen ermangeln angeblich der Herz¬
lichkeit gegen die Slawen . Besonders Heure"
und „Boix du Peuple " befürchten eine neue Ver¬
stimmung der slawischen Kreise in London. Auf¬
fallend sei die Stelle in der Rede über die Sicher¬
heit der Meeresküste , worunter Dalmatien ge¬meint sei . Die Lyoner Presse stellt fest , Orlando
verquicke nationales Recht mit natürlichen Gren¬
zen, was praktisch nicht ausführbar sei.

- RrLM« LeN.
Ei » Telegramm Averescus.

Genf , 14 . Februar . Die rumänische Ge-
sandschaft in Paris har , wie sie der Pressemiiteilt , ein Telegramm des General Averescu
erhalten , lautend : Ich bin durch den Königmit dem Vorsitz des Ministerrates betraut
und mit der Stellvertretung im Ministeriumdes Äußern . Die französischen Zeitungen fügen
hinzu : Der General Averescu biete die Ge¬
währ , daß seine Entschließungen von reinstem
Patriotismus eingegeben seien .

'

Rumänien wiL Lurchh«lteik.
Bass ! , 14. Februar . Nach einer Havas-

meldung erklärte der Vizepräsident der rumä¬
nischen Kammer Florescu seinem Vertreter
des Petit Journals , Rumänien werde nicht
nachgeben, solange es noch den mindesten
Widerstand leisten könne.

Die Rumänen besetzten Eschenem.
Berlin , 15 . Februar . (Drahlb .) Nach ei¬

ner Petersburger Depesche der Pariser

-presie pcmen ots rumänischen Truppen , Ms
die Voss. Ztg . berichtet, Kischens«, besetzt haben.

GmechsKsSKÄ»
Benizelos verbannt weitere 63 Personen.

Basel , 14 . Febr . Einer Meldung der
Agence de Athencs aus Athen zufolge hat
Vsnizelos weitere 63 Personen ausgewiesen,darunter drei frühere Minister , elf ehemalige
Deputierte , mehrere pensionierte Offiziere,hen früheren Ministerpräsidenten Epistratessowie zwei Journalisten.

Griechischer Protest gegen Benizelos.
Bon der Schweizer Grenze , 14 . Februar-Die Agence Hellemque veröffentlicht einen

Einspruch , den sie an die Regierungen der
Schweiz , Holland , Schweden , Norwegen , Dä¬
nemark und Spanien geschickt hat . Er rich¬tet sich gegen die Massenverhaftungen hoher
russischer Politiker , gegen das rücksichtslose
Vorgehen der venizelistischen Kriegsgerichte,
gegen die Verurteilung und Erschießungen
griechischer königs - und verfassungstreuer
Offiziere und Manuschaften , gegen die wieder
den Willen des Volkes angeordnete Mobil¬
machung , gegen dis Verwendung griechischer
Bürger als Kanonenfutter.

' Amerika.
Eins Botschaft Wilsons an die Menschheit.

TU . Bern , 14 . Febr . „Petit Parisien"meldet , daß Wilson außer der Botschaft an
den Kongreß eine zweite Botschaft an die ge¬
samte Menschheit gerichtet habe , die bisherdem Kongreß noch nicht vorlag . Der „Ma¬
tin " meldet , daß eine Einladung Wilsons an
dis Alliierten gegangen sei zu einer gemein¬
samen Konferenz über dis Festsetzung der
Fr iedensbedingungen.

Arm OMexeeich -ANgKtzm.
Eine Kundgebung Kaiser Karls für

den Frieden.
WTV . Wien , 14 . Febr . Der Kaiser er¬

ließ folgendes Manifest:
An meine Völker!

Dank Gottes gnädigem Beistände schlossen
wir mit der Ukraine Frieden . Unsere sieg¬
reichen Waffen , unsere mit unverdrossener
Ausdauer verfolgte aufrichtige Friedenspolitik
zeitigen die erste Frucht des um unsere Er¬
haltung geführten Verteidigungskampfes . 2m
Verein mit meinen schwergeprüften Völkern
vertraue ich darauf , daß nach dem ersten,
für uns jo erfreulichen Friedensschluss bald
der allgemeine Friede der leidenden Mensch¬
heit vergönnt sein werde . Unter dem Ein¬
drucks des Friedens mit der Ukraine wendet
sich unser Blick voll Sympathie jenem streb¬
samen jungen Volke zu, in dessen Herzen zu¬
erst unter unseren Gegnern das Gefühl der
Nächstenliebe wirksam wurde und welches
nach in Zahlreichen Schlachten bewiesener
Tapferkeit auch dazu genügende Entschlossen¬
heit besaß, um seiner besseren Überzeugung
vor aller Welt durch die Tat Ausdruck zu
verleihen . So schied es denn als erstes aus
dem Lager unsersrFemde aus , um im Inter¬
esse einer möglichst raschen Erreichung des
nunmehr gemeinsamen großen Zieles seine
Bestrebungen mit unserer Kraft zu vereinen.
Wie ich mich schon vom ersten Augenblick an,
als ich den Thron meiner erlauchten Vor¬
fahren bestieg, eins gefühlt mit meinen Völ¬
kern in dem felsenfesten Entschlüsse, den uns
aufgedrängten Kampf bis zur Erreichung
eines ehrenvollen Friedens auszufechten , so
fühle ich mich umso mehr eins mit ihnen in
dieser Stunde , in welcher nunmehr der erste
Schritt zur Verwirklichung dieses Zieles er¬
folgt ist. Mit Bewunderung und liebevoller
Anerkennung für die fast übermenschliche
Ausdauer und unvergleichliche Opferfreudig-
keit meiner heldenhaften Truppen sowie je¬
ner , die täglich daheim eine nicht mindere
Aufopferung bekunden, blicke ich voll Zuver¬
sicht in eins nahe glücklichere Zukunft . Der
Allmächtige segne uns weiter mit Kraft und
Ausdauer , auf daß wir nicht nur für unsere
treuen Verbündeten , sondern auch für die
ganze Menschheit den endgültigen Frieden
erreichen.

Am 12 . Febr . 1918.
Seidler rv . p. Karl w . p.

BerschrevKireNschFich ^ hr.
Radoslawow Mer Rußland und Rumänien.

tu . Berlin , 14 . Februar . Einem Mitar¬
beiter der Voss. Ztg . gegenüber äußerte sichder in Berlin weilende bulgarische Minister¬
präsident Radoslawow über dis Lage wie
folgt:

„ Ich erblicke in den Abmachungen von
Vrest -Litowsk den ersten Schritt zum allge¬meinen Frieden . Der Friedensvertrag mitder Ukraine ist der Auftakt zu einem kommen¬
den Weltfrieden . Wilson macht echt ameri¬
kanische Politik . Gewisse Umstände deuten
darauf hin , daß zwischen der amerikanischen
Auffassung und den übrigen Ententemächten
gewisse Unstimmigkeiten bestehen , die ihrenGrund in den verschiedenen geistigen Ver¬
fassungen haben dürften . Vor meiner Ab¬
reise von Sofia nach Vrest -Litowsk hatte sichin mir auf Grund urkundlicher Tatsachen die
Überzeugung festgesetzt, daß die Bolschewik
nicht gewillt sind, einen Friedensvertrag zu
Unterzeichnen . Der Bolschewismus ist nichtnur eine Gefahr für Rußland , sondern wei¬
terhin eine gesamte europäische, letzten Endes
gar eine Weltgefahr . Läßt man den Bol¬
schewismus blindwütig weiterwirken , so istdie gesamte westeuropäisch -amerikanische Kul¬
tur in Gefahr . Es liegt daher im eigentlichen
Interesse aller , dieser Weltgefahr ins Auge
zu sehen und vorbeugende Maßregeln dage¬
gen zu ergreifen . Trotzki ist offenbar schonmit der Instruktion nach Vrest -Litowsk zurück-
gekehrt , nicht zu unterzeichnen , so fft hätte er
nicht mit seiner Negierung alle Verträgemit seinen früheren Bundesgenossen für nullund nichtig erklärt . Was in Petersburg
augenblicklich geschieht, ist nicht etwa Revo¬
lution , sondern Anarchie . Wir erwerben uns
daher ein nicht hoch genug anzuschlagendes
Verdienst um die ganze Menschheit , wennwir sie vor dieser bolschewistischen Weltgs-fahr schützen . Wir sind selbst ein werdender
Staat und haben daher für den kommenden
polnischen Staat volle Sympathien ; nur
mutz auch dieser polnische Staat auf dem Bo¬
den der Wirklichkeit stehen. Auch wir wün¬
schen sehnlichst einen Frieden mit Rumänien.
Aber der Moment ist noch nicht gekommen,denn dis Rumänen haben den vollen Ernst
ihrer Lage bis auf den heutigen Tag noch
nicht bearifftn ."

Deutsches Reich.
Der Reichskanzler nach Berlin zurückgekehrt.

WTV . Berlin , 15 . Febr . (Drahtb .) Der
Reichskanzler verließ gestern Abend das
Hauptquartier und kehrte nach Berlin zurück.
Staatssekretär von Kühlmann dürste , lautV . T . etwas später als der Reichskanzler in
Berlin wieder eintreffen.
Bevorstehende Erklärungen des Reichskanz¬

lers im Reichstage.
WTB , Berlin , 15 . Febr . (Draht .) Ein¬

zelnen Blättern zufolge wird der Reichskanz¬ler alsbald nach dein Zusammentritt des
Reichstags Veranlassung nehmen , sich über
die politische Lage im Plenum zu
äußern.

Ein Leipziger Blatt hatte gemeldet , daßbei den Beratungen im Reichstage in nächster
Woche von der Regierungsbank nicht Gras
Hertling , sondern fein Stellvertreter . Vize¬
kanzler von Payer dis erste Rede hält

Zur augenblicklichenLax-
schreibt man uns aus Berlin:

Wir erfahren von zuständiger Stelle , daß die
Besprechungen im Großen Hauptquartier , zu de¬nen sich bekanntlich der Reichskanzler und Staats¬
sekretär v . Kühlmann begeben hatten , zu einer
völligen Uebereinstlmmung der Auffassung zwi¬
schen den militärischen und politischen Stellen ge¬führt haben. Ein endgültiger Beschlußliegt jedoch
noch nicht vor und das formulierte Ergebnis der
Besprechungen dürfte erst in einigen Tagen be¬kannt werden . In der Hauptsache dürfte im Gro¬
ßen Hauptquartier das Waffenstillstandsproblembesprochen worden sein. Ueber den Standpunkt,den hinsichtlich dieser Frage die deutsch eRegisrungeinnimmt , wird von unterrichteter Seite mitge-Leilt, daß der Waffenstillstand im Dezember aus¬
drücklich zu dem Zweck abgeschlossen worden sei,einen Frieden zwischen den Parteien herbeizu¬führen . Da ein Frieden nicht erreicht worden ist,entfällt auch der eigentliche Zweck des Waffenstill¬standes und nach Ablauf der vorgesehenen Fristwürde der Kriegszustand von selbst wieder in
Kraft treten , woran auch die Demobilisation Ruß¬lands nichts ändern kann. Von militärischer Seitewird übrigens darauf hingewiesen, daß der durchFunkspruch erteilte Befehl zur Demobilisierung des
russischen Heeres bereits nach vier Stunden w -eder
zurückgezogen worden ist, so daß eine wirkliche
Demobilisierung in Rußland garnicht erfolgt ist.Ueber unsere Beziehungen zu Rumänien läßt sichim Augenblicknoch nichts Neues saczen . Das Verl.
Tgbl . glaubt aber annehmen zu dürfen , daß die
rumänischen Unterhändler , die zunächst über die
Verlängerung des Waffenstillstandes verhandeln
sollen, am Donnerstag an ihrem Bestimmungsort
eingetroffen sind. Der Vossischen Ztg . zufolge ha¬ben am Donnerstag im Auswärtigen Amte inBerlin auch Verhandlungen zwischen Vertretern
Oesterreich-Ungarns und des Deutschen Reiches

über die Regelung der durch den Friedensvevtrs»angeknüpsten wirtschaftlichen Beziehungen M,scheu den Mittelmächten und der Ukraine oego»uen.

Hmderrburg Ehrenpräsident der National-
stiftrmg.

Eeneralfeldmarschall von Hindenburgdas Ehrenpräsidium über die Nationalstiftungfür die Hinterbliebenen der im Kriege Ge¬
fallenen übernommen.

OlöSNöMgischs Schulsrmgsn»
Die KatholischeSchulzeitrmg für das HerzogtumOldenburg nimmt in ihrer ersten Nummer diesesJahres zu den verschiedenenSchulfragen Stellung,die bei uns aufgetaucht sind . In einem Artikel

„Rückblick und Ausschau" heißt es zum Schluß:Zu Anfang des Krieges wurde überall Burg¬frieden geschlossen . Er ist leider nicht durch¬geführt. Die neu einsetzenden inneren Kämpfegriffen auch auf das schulpolitische Gebiet über.Das Schlagwort Einheitsschule wurde zum Pol,um den sich die verschiedensten Strebungen und
Gegenstrebungen gruppierten . Der anfangs ganzvage Begriff Einheitsschule steht auch jetzt nochnicht geklärt und bestimmt da , aber durch Redeund Gegenrede ist er in etwa soweit geläutert , daßdie einzelnen Parteien sich darüber klarer gewor¬den sind , was sie in ihr erstreben oder bestimmt ab¬
lehnen. Der katholische Volksteil und mit ihm die
katholische Lehrerschaft fordert unter allen Umstän¬den die gesetzliche Beibehaltung der konfessionellen
christlichen Schule. Dann ist sie gern bereit ander Einheitsschule zu raten und zu Laten . Solangees aber überall an der Zielklarheit fehlt, wird kein
gangbarer Weg dahin gefunden werden können.
Unser oldenburgischer Landtag hat in der gegen¬wärtigen Tagung ebenfalls wichtige Schulbera-
tungen gepflogen. Ein Antrag Tantzen-Stoll»
hamm forderte Schuldgeldfreiheit und Staatsbei¬
hilfen für Mittelschulen, um dadurch einer breiter»
Masse von Volksschülern den Aufstieg zu ermög¬
lichen . Die Wichtigkeit der Sache ergibt sich ausden ausführlichen Berichten einer Mehrheit undeiner Minderheit des Verwaltungsäusschussss.
Nach unserer Ansicht treffen die EegengrünLe der
Minderheit vollständig zu . Man stelle sich nur die
Schwierigkeit vor , die allein darin liegt, daß die
Lehrer der Volksschule dis Zwangsauslese vor¬
nehmen und so für die,geistige Verarmung ihrer
eigenen Klasse sorgen sollen! Wieviel Interesseder ortsansässigen Bevölkerung für die Volksschule
müßte diese an die neue Mittelschule abgsben?Der Minderheitsbericht hat unzweifelhaft recht,wenn er die geplante Mittelschule als praktischun¬
durchführbar bezeichnet. In ganz verschwindend
wenigen Gemeinden brauchte die Gründung ernst¬
lich erwogen zu werden . Die konfessionellenBe¬
denken müssen die Schwierigkeiten noch vermehren.
Auch die Regierung hatte schwereBedenken. Sie
schätzt die Mittelschule mit ein 'er Fremd-
spräche wohl hoch ein, aber sie rät dringend mit
der allgemeinen Errichtung wenigstens bis zumFrieden zu warten . — Unfern schärfsten Wider¬
spruch findet der Antrag tom DiecksaufAufhe -
bung des kath . Obers ch ulkollegiums.Die katholische Lehrerschaft ist mit der gesamten
kathot. Bevölkerung völlig einig in der nachdodick¬
lichsten Forderung - Wir wollen unsere katholi¬
schen Schulen von einer katholischen VLerbehörde
geleitet wissen. Die Demokraten unserer Feinde
schützen die kleinen Staaten und schwachen Natio¬
nen und unsere Demokraten die kleinen und schwa¬
chen Konfessionen im eigenen VaLerlcmde. Dann
all right , aber auch nur dann.

Diese Stellungnahme der Lehrer wird im Volks
Verständnis und Anerkennung finden . In den
wichtigsten Fragen sind bei uns Lehrer und Volk
vollkommen eins . Möge es immer so bleiben.

Die sVrmgs ! . LanöessMSös ge-
gSN die LiMNlLmrschALe.

Z. Oldenburg, 14 . Februar.
2n der Zweiten ordentlichen Sitzung wurde Zu¬

nächst über den Entwurf eines Gesetzes bekr.
Teuerungszulagen für Kirchenbsamke

beraten . Der Finanzausschuß hak den Entwurf
vordersten . Er verkennt nicht, daß die Verhält¬
nisse seit der letzten Tagung der Landessynode sich
insofern geändert haben, als nicht mehr e .ne all¬
gemeine, dauernde Gehaltsaufbesserung allein zur
Ausgleichung der bestehenden Teue¬
rung in Frage kommen kann , sondern daß da¬
mit gerechnet werden muß, daß neben dem er¬
höhten Gehalt vorläufig auch noch Teue¬
rungszulagen gewährt werden müssen . Die
in der Einleitung dewGesetzesvorlage geäußerten
Bedenken erscheinen dem Ausschüsse nicht so
schwerwiegend, daß deswegen ein Gesetzentwurf
über eine allgemeine Gehaltsaufbesserung der
nächsten ordentlichen Landessynode nicht gemacht
werden könnte, ^insbesondere erscheint auch ein
Zweifel in der Leistungsfähigkeit
der Genreinden in dieser Beziehung nicht
begründet, zumal andererseits die Forderung
einer Ausgleichung des Gehalts der Kirchen-
beamten mit dem der Staatsbeamten sich immer
dringlicher erwiesen hat, so daß sie nicht mehr
hinausgeschoben werden kann.

Der Ausschuß stellt zu der Eesshesvoriage d>e
Anträge , daß, falls den Staatsbeamten wertere
Teuerungszulagen bewilligt werden, solche in
gleicher Höhe an die Kirchenbeamken ausgczcwkwerden , und daß, nachdem die Kirchenbeamken
Bezüge der Teuerungszulage den SkaaksbeamwN
gleichgestellt sind , der nächsten ordentlichen Lan¬
dessynode eine Eesetzesvorlage gemacht werde, in



her öle Ausgleichung auch des Dkenffeinkommens
Ser Airchenbsamkenmit dein der Staatsbeamten
vergeben ist-

Wese Anträge und der ganze Gesehenkwurf
werden in erster Lesung cingcnonrw .cn. Hiernach
erbattendie Kirchenbeainkerr mit Wirkung vom
j . Juli 1817 die im Gesetzentwurf vorgesehenen
Teuerungszulagen, und Zwar dis allein¬
stehenden 420 Mk . irn Jahre , die verheirateten
720 Md - und für jedes Kind 192 Mir . Im Jahre.

Der nächste Gegenstand betrifft dis
Errichtung der Simultanschule.

Die Abgg . Kuhlmann, Bultmann I, Bullmann H,
Wehen und Püschelberger beantragen , daß die
Lanöessynode sich entschieden gegen die Einrich¬
tung einer derartigen Schule ausspreä-en und den
Oberkirchenrat ersuchen möchte , beim Slaats-
minisierium diesen Standpunkt nachdrücklich Zu
vertreten. Der V e rw all ungs au s s chu ß
beantragt hierzu:

Die auf Zulassung der Simultanschule -ge¬
richteten Bestrebungen im Landtage haben in
weiten Kreisen der Bevölkerung starke Beun¬
ruhigung hervorgerufen . Dies veranlaßt die
Landessynoöe, welche berufen ist, den kirchlichen
Einfluß aus den Religionsunterricht in den
Schulen zu wahren , mit aller Entschiedenheit
für die Erhaltung der verfassungsrechtlich ge¬
währleistetenkonfessionellenSchule elnzutreten.
Sie erhebt Einspruch gegen die Zulassung der
Simultan schule und ersucht den Großherzog¬
lichen Oberkirchenrat, beim Staatsminisierium
diesen Standpunkt nachdrücklich zu vertreten.
Abg . Buitmann II begründet den Antrag

eingehend . Er fordert dringend, daß der Reli¬
gionsunterrichtin den Schulen unbedingt erhalten
bleiben müsse . Verschiedene Redner schließen sich
ihm in gleichem Sinne an . Schließlich nahmdie Landessynode den Antrag ein¬
mütig an. Der Oberkirchenrat wird im Sinne
des Antrages '

vorgehen.
Null) kurzer Pause wird der Gesetzentwurf

bekr . Teuerungszulagen auch in zweiter Lesung
cmgenommen.

Präsiden! v . Finckh schließ ! hierauf die Lan-
bessynvds im Namen des EroßherzogZ.

EkMMNg VE T-esckMM?gLEs
lagLN iN LEölicheM GemeiNösn.

Von Oekonomierat Lohau s -Dinklage.
(Schluß .)

Trocknung der Kartoffeln. Werdenm Kartoffeln recht sorgfältig gewaschen, so kön¬
nen sie mit der Schale getrocknet werden. Neuer¬
dings gibt es auch Kartoffelschälmaschinen , dis gutundmit geringem Abfall schälen. Las Schälen ist
sann zu empfehlen, wenn die Kartoffeln aus-Meßlich als Speisekartoffeln Verwendung findenMen. Im übrigen ist das TrocknungsvsrsahrenM wesentlichendasselbe, wie bei den Rüben.As Unkosten für die Kartoffeltrocknung ergaben
sich für 24 Stunden:
Eeneralunkoften 24 -4t, Brennstoffver¬

brauch 30,10 «4t, Stromverbrauch33,60 -4t 87,70 -4tOnr Bedienung der Trockendarre und
der Hilfsmaschinen waren 4 Männer
u . 10 Frauen in 2 Arbeitsschichtener-
Mderlich . Tagelohn für einen Mann5 -Ä , für eine Frau 3 ergibt für

Zeden Tag 46,00pur Schmieröl und kleinere Unkosten
täglich 2.40

^ . . Zusammen 130,101-ei einer Tagesleistung von 250 Ztr . stellen sich^e Trocknungsunkostenaus 0,52 für jeden Zent¬ner Fnschkartofsetn. Aus je 4 Ztr . Frischkartof-
! -? .^ryiett man durchschnittlich 1 Ztr . Trockenkar-wsfeln. Die 4 Ztr . Frischkartofseln kosteten bein°r Lrocknungsanlage^ angeliefert 28 oll ; dazuramen an Trocknungskosten 2,08 -t-t . Demnachwirete der Ztr . Trockenkartoffelnrund 30 °1t." Trocknung vonKoh l. Alle Kohl-neu müssen vor dem Trocknen geschnitten wer-
w ?' Dieselbe Maschine, die zum Schnitzeln der"nd Kartoffeln dient, kann auch zum Kohl-

benutzt werden . Nach dem Schneiden
c> der Kohl alsbald auf die Darre gebracht.b Darrseld saßt 10 Ztr . . , eins 4seldrige Darre

, Itr . geschnittenen Kohl. Die Trockenzeit
0 dann 6 ( ^ bis 7 Stunden . Bei Mstündi-
^ ^ etrieb lassen sich 120 Ztr . Kohl trocknen . Zur

Vorsitzende d§s«Mlsvorstandes. Vechta, den 9. Februar 1918.

MüMlmachMg.
siL der ArbeiterHeinrich Homann, Dinklage,' ^ "wlgung der Pflichten , die ihm infolge Ver-

Dedkenung ist dieselbe Anzahl Leuts wie bei der
Kartoffeltrocknung erforderlich. Dasselbe gilt fürden Brennstoff» und Stromverbrauch . Dir Gesamt¬unkosten stellen sich dann für den Ztr . Frischkohlaus 136,10 : 120 - -- 1 >4! rund.

Dis Leistung der Trockendarren kann nochwesentlich erhöht werden , wenn man folgendesVerfahren beachtet: Dis einzelnen Darrfelderwerden gefüllt und dann getrocknet. Nach Ver¬
lauf von drei Viertel der Trocknungszeit ist das zutrocknendeMaterial so bedeutend Zusammengesun¬ken, daß der Boden der Darre nur noch mangel¬haft bedeckt ist und die durchströmende, warme
Luft nicht mehr voll ausgenutzt wird . Dann kanndas Material von 2 Darrfeldsrn aus ein zusam¬
mengeschüttet werden, dadurch wird je ein Feldzur frischen Füllung frei. Dadurch können die
Trocknungskosten noch wesentlich ermäßigt wer¬den, weil die dadurch entstehenden Mehrarbeitenohne Erhöhung des Personals ausgeführt werdenkönnen. Für die Getreide- und Grastrocknung
ist dieses Verfahren nicht ausführbar.Mit besonderer Sorgfalt ist beim Trocknen
darauf zu achten, daß das Feuer in dem Trocken¬
ofen 'stets gleichmäßig und hell brennt , damit un¬
nötige Rauchentwicklung vermieden werden kann.Beim Anfachsn des Feuers müssen die an dem
Trockenofen befindlichen Klappen entsprechendgehandhabt und der Wärmegrad der Trockenlustmuß auf gleicher Höhe erhalten werden. Auch
ist für ein gleichmäßiges und häufiges Umwen¬den des Trocknungsmaterials Sorge zu tragen.Die Trocknungskosten werden je nach den herr¬
schenden Verhältnissen, insbesondere nach dem er¬
forderlichen Äufwande für das zu errichtende Ge¬bäude, den Kosten des elektrischen Stromes oderder anderweitigen Antriebsmaschinen für das Ge¬
bläse und dem Betrage der Arbeitslöhne erheblich
sich ändern.

Die getrockneten Erzeugnisse saugen beim La¬
gern aus der Luft wieder Feuchtigkeit auf . Es
ist daher am besten , wenn sie auf der Darre ziem¬
lich scharf getrocknet werden, damit sie nicht zu
rasch und zu stark wieder anfeuchten und zur
Schimmelbildung Anlaß geben. -Um nun ein
schädliches Zerkrümmeln der stark getrocknetenEr¬
zeugnisse zu vermeiden, müssen diese vorsichtigvon der Darre genommen und auf einem luftigenBoden ausgebreitet werden . Nach etwa zwei¬
tägigem Lagern haben die getrockneten Erzeug¬
nisse soviel Feuchtigkeit wieder aufgesaugt , baß siean den Aufbewahrungsort gebracht werden kön¬
nen. Kartoffeln, Rüben und andere Knollenge¬
wächse können aus einem luftigen Boden in
Meter Hohe aufgeschüttet werden. Zwiebeln und
ähnliche Gemüse werden am besten in Blechbüch¬
sen oder Papiersäcken aufbewahrt , um die Insek¬ten abzuhaltsn . Am gefährlichstenwird ihnen die
Motte , namentlich durch ihre Exkremente, wo¬
durch das schöne Aussehen gründlich verdorben
wird . Wird die Gegenwart von Motten in den
getrockneten Gemüsen sestgestellt , so müssen diesewieder auf die Darre gebracht werden, zur Be¬
seitigung dieser Schädlinge.

Rah und Zern.
Ouakenbrück, 14 . Febr . Das Vahnprojekt

Papenburg -Quakenbrückist, wie die „Emsztg .
" in

Papenburg hört , in ein neues Stadium getreten.Bereits im Jahre 1872 hat ein Papenburger Ko¬mitee von der preußischen und oldenburgifchen
Regierung die Genehmigung zur Bornahme von
Vorarbeiten erhalten . Wegen des wirtschaftlichen
Niederganges in den folgenden -Jahren wurde der
Plan jedoch fallen gelassen. Auch eine Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen im Jahre 1908 führte
,u keinem greifbaren Ergebnis . Jetzt hat der Planeiner bedeutenden Erweiterung des Krupp 'schen
Schießplatzes die Frage aufs neue ins Rollen ge¬
bracht, da als Folge dieser Erweiterung mit einem
Fortfall der Kleinbahn Lathen -Sögel zu rechnen
ist . Dadurch wird die einzige beachtliche Ver¬
kehrsverbindung zwischen dem Kreise Hümmling
einerseits und dem Kreise Aschendorf, insbesondere
auch der Stadt Papenburg andererseits ausge-schaltet. Dieser Umstand legt den Gedanken einer
Wiederaufnahme des alten Projektes nahe, dessen
Bedeutung namentlich mit Rücksicht auf dis für die
Zukunft ungemein wichtigen Siedelungsmöglich¬keiten gar nicht zu verkennen ist. Eine vorläufig
unverbindliche Fühlungnahme Zwischen den betei¬
ligten maßgebenden Stellen hat bereits stattge¬funden Und gesunde Aussichten für die endliche
Durchführung des Planes eröffnet. Wir können

.nur wünschen, so bemerkt das Blatt dazu, daß die
bedeutungsvolle Angelegenheit nun nicht wieder
zur Ruhe kommt, sondern befruchtend auf die hof¬
fentlich nicht mehr ferne Frisdensentwicklung der
beteiligten Gemeinwesen einwirken wird.

PgLepL -LchKN.
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Franz Kuhlmann , Rüstringen -Wilhelmshaven:Winkelrechner. Gebrauchsmuster.Carl Scharfer , Varel i . O . : Einstellbarer Pfer¬

defußschuh mit auswechselbarer Holzverschleiß¬platte und exzentrischem Verschluß. Gebrauchs¬muster.
Äuy . Twisterlin , Großenmeer -Barghorn , Olden¬

burg , . Gr . : Lauche- und Erdwupoe . Gebrauchs¬
muster.

rvsLtsr-ALr §ftchten.
Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.
17. Febr . : Wolkig, teils Niederschlag, milde.
18. — Veränderlich, milde.
19. - Wenig verändert.
20. — Wolkig, teils Sonne, teils Nieder¬

schlag , kälter.

Literarisches.
Die katholischen Missionen. Illustrierte Monat¬

schrist . 46 . Jahrg . (Oktober 1917 bis September1918 .) 12 Nummern . 4^ Preis 5 »Ä . Freiburgim Vreisgau , Herdersche Verlagshandlung . Durchdie Post und den Buchhandel zu beziehen.
Inhalt der Januar -Nummer 1918: Aussätze : )Heiliger Boden. — Ein Missionsversuch in Lapp¬land (1660) . — Das katholische Schulwesen im sneuen China . (Schluß.) — Nachrichten aus den

Missionen: Orient . China . Japan . Abessinien. —
Missionsrundschau. —- Das Missionswesen in der
Heimat . — Dücherbesprechungen. — Für Missions-zwecke.

Bunte Hefts . An die von der Schule ent¬
lassene männliche Jugend wendet sich die vom
Generalsekretär "»«! der katholischen Jugendvereine
Deutschlands herausgegebsne, im Verlage von
Buhon u. Bercker in Kevelaer erschienene Samm¬
lung Bunte Hefte, L 10 Pfg . Diese sehr
zeitgemäße Serie verfolgt den Zweck, daran mik-
zuwirken, daß der gute Same , den die Schule,
das Elternhaus und die Kirche in die Seelen der
Kinder gestreut haben, nicht verdorrt , verkümmert
oder ausgerissen wird . Bekannte Erzieher und
Jugendfreunde erörtern in diesen Broschüren die
für die Schulentlassenen besonders wichtige Fra¬
gen wie: Fortbildung und Berufstüchtigkeit —

§ Sittlichkeit — Lektüre — Wanderlust — Alkohol¬
gefahr — Staatsbürgerkunde und viele andere.
Heft Nr . 1 «Hurra ! Entlassen! " Ein Freundes-

^ wort an unsere Jungen zur Schulentlassung, sollte
i jedem Jüngling beim Abschied von der Schule in' dis Zand gedrückt werden.'

Für die weibliche Jugend erschien im
gleichen Verlage eine Len gleichen Zwecken die¬
nende Broschürenseris unter dem Titel «Ins
Leben " . HerauLgegeben vom Verein kath.
deutscher Lehrerinnen . Es erschienen 7 Hefte,
ebenfalls zum Preise von 10 Pfg . Das erste Heft
«Schulbank ade! " sollte jedem Mädchen bei der
Entlassung mit auf den Weg gegeben werden . —
Verzeichnisse versendet der Verlag kostenlos und
portofrei.

VmsskrOsm
H. N. Wikwen und Waisen von Personen,die durch einen Betriebsunfall zu Tode gekommen

sind, haben leider keinen Anspruch auf die durchms neue Bundesratsverordnung festgesetzte Zu¬
lage.

Neuest! Nachrichten.
LchLKchLsn in PstexZhM 'g um

den ALKshsL»
tu . Stockholm, 15 . Febr . (Drahkb.) Die

in Moskau erscheinende «Gazekka Polska " be¬
richtet aus Petersburg , daß dort trotz aller stren¬
gen Maßnahmen die Anruhen und dis Pogrome

sich täglich wiederholen. Das revolutionäre
Komitee gab einen Befehl heraus , die vorhan¬denen Spiriluosen - und Alkoholniederlagen gründ¬
lich zu durchsuchen «nd die Vorgefundenen Be¬
stände zu vernichten. In der letzten Zeit sind a n
den Folgen von Alkoholvergiftun¬
gen 20 Personen gestorben. Mcchrend der
Kämpfe mit der Roten Garde , die die Bevölke¬
rung an dem Rauben von Lebensmitteln verhin¬dern wollte, sind 38 Personen gslökel «nd Lbek
188 verwundet worden. Die Note Garde ist völlig
machtlos, da die Plünderer nicht nur mit Ge¬
wehren, sondern auch mit Maschinengewehren be¬
waffnet sind . Die Petersburger Garnison ist völlig
demoralisierst man kann keinem Regiment mehrtrauen . Me Rote Garde mußte eine förmliche
Schlacht mit dem Wennmowski -Aegiment durch¬
führen, das eine große Tonne Spiritus nach der
Kaserne gebracht hatte . Beide Teile erlitten
schwere Verluste . Die empörten Soldaten wollten
das Smolny -Jnstikuk , die Residenz der Bolschewik!,
stürmen. Viele betrunkene Soldaten ertranken in
der Newa . Dis Situation wird als drohend be¬
zeichnet.

weitsrss zmr BerSffsnEchrmg
des LSNHonee Geh §iMveeLrage§
Ln dsL iLEenischsn Rmnmer.

TO Lu 8 ano, 15. Febr . (Drahkb.) Die Sensa¬tion der gestrigen Kammersthung war die Verle¬
sung des außerhalb Italiens bereits bekannten
Londoner Geheimverkrags, auf Grund dessen Ita¬
lien in den Krieg eintrat . Die Verlesung erfolgte
durch den Türmer Abgeordneten Vevione. Die
Regierung verhielt sich passiv und war anscheinendvon dieser Veröffentlichung nicht erfreut . Viele
Abgeordnete umringten nach der Rede Vevione
und gratulierten ihm. In den Gratulanten ge¬
hörten sogar die offiziellen Sozialisten. Die Mehr¬
heit der Kammer applaudierte bei der Verlesung.
Vevione behauptete, die Bestimmungen des Ver¬
trages bestätigten die annexionistiichen und impe¬
rialistischen Ziele der Entente und Italiens , wo¬
durch eine Verlängerung des Krieges herbeigeführt
worden sei . Ein sozialistischer Abgeordneter rief
den offiziellen Sozialisten ironisch zu: Euer Platz
ist jetzt hier unter den Sozialisten. Die führenden
italienischen Zeitungen kritisieren scharf die Ver¬
lesung des Vertrages und bezeichnen dieses Ver¬
fahren als höchst undiplomatisch. Vevione werde
wahrscheinlich henke abend bedauern , daß er den
Vertrag verlesen habe. Der Secolo meint, endlich
dürfe das italienische Volk den Inhalt des Londo¬
ner Geheimvertrags erfahren . Die Ankennknis
seiner Bestimmungen habe viel Irrtum und falsche
Ansichten im Volke erzeugt. Jetzt könne m>W
wenigstens über die Bestimmungen debattieren.

VriMckm TZgerimM.
NTiö . Grabes Hauptquartier,

15 . Febr. (Drahtb .)
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi.
In einzelnen Abschnitten Artillerie - und

M'
mentütigkeit . Abteilungen eines Matroson-

regimenis brachten von einem Erkundungs-
vorstotz gegen die belgischen Linien südwest¬
lich von Mannekensvere 2 Offiziere und 36
Mann gefangen zurück.

Heeresgruppe des Kronprinzen.
Nordwestlich, und östlich von Reims rege

ErkuttdungstLiigkeit des Feindes . In der
Gegend von Pcunau und südwestlich von
Ta

'
hme entwickelten sich lebhafte Artillene-

kämpfe.
Herzog Albrecht von Württemberg

Die Eesechtstätigkeit lebte im Oberelsaß
zeiiwnlg auf.

Im Januar beträgt der Verlust der feind¬
lich -« LuststreiLlräfte an den deutschen Fron¬
ten Aj Fesselballons , 151 Flugzeuge , von
denen 67 hinter unserer Linie , die anderen
jensei's der gegnerischenStellungen erkennbar
abgestürzt stad . Wir haben im Kampf 88
Flugzeuge und 4 Fesselballone verloren.

Von
'
den anderen Kriegsschauplätzen nichts

Neues.
Der Erste Gsneralquarkiermeisier.

Ludendorff.
Veraniworllicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G . m, d H. iA. Sommerfeld , Verleger) , Vechta.

ÄiM berrcssind den Verkehr mit Brotgetreideund
'w u^ laudwiüschafttich - " . ' - — -
Kennt, . e wi

cht der Selbstversorgung entzogen ist.

er Unternehmeroblagen,
wird hiermitzur öffentlichen

daß ihn , mit sofortiger Wirkung

Kückens.
Mvnta« dem d. Mts ., nachmittags6 .

1 den, Raihause ein SlüL Armenlaud,
tziiasx „Schagerlande", bisherigerPächter:

Vechta , anderweitigverpachtet werden.
Februar 1918.

Der Bürgermeister

^ en ch der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Eemsindsvorstand Land¬
gemeinde Lohne. Lohne, den 12 . Febr . 1013.

FW- Wh MMIe»-
A« M.

Am Dienstag , dem 18. Februar findet inSchalsuds Wirtshanse in Lohne die Ausgabestatt und zwar:
vormittags von 8 ' /z—9 > s Uhr für Brockdorf 1 u . 2,„ „ 9 /ji—10' /-, „ „ Bökern und

Märschendorf,,, „ Mch—11 'ch „ „ Nordlohne,
„ „ 11 ' -—12 „ „ Rießel,

nachrmtlags von 2—3 Uhr für Ehrendorf,„ „ 3—4 „ „ Südlohne 1 und 2,„ ^ „ 4—4 'ch Uhr für Brägel.Der Termin ist genau einzuhalten . Eine weitereAusgabe findet nicht statt . An Schulkinderwerden keine Karten ansgehändigt.
Der GememdeVorstand:

ßempelmaim.

Die Witwe des gefallenen Stellmachers
Ärlinghaus in Dinklage läßt wegen Auf¬
gabe des Geschäfts folgende Geräts und Ma¬
terial am Dienstag, dem 19 . Febr . , nachm.
3 Uhr anfangend , öffentlich meistbietend
verkaufen:

1 Hobelbank, 12 Stück große Boh¬
rer, verschiedene Hobel , 1 Zimmer-
mauns -Veil, 1 Deichsel, einige IVs"
dicke eichene Bretter , ca . 100 Stück
ausgeschnitteneWagen-Felgen , 7 Stck.
gedrehte WagennaLen , 1 Posten
Speichen^ mehrere ausgeschnittene
Schiebkarrenfelgen, sowie Bäume,
eine 2Vs" dicke eschene Bohle, einige
geschnittene eichene Stücke zu Sche¬
mel, sowie sonstige Sachen.
Käufer ladet freundlichst ein

Ostendorf , Auktionator.

AMiibmg.
Sonnabend, den 16 . ds. MLs.,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
findet auf dein Lehmplacken an der Bremerchanfseebei Klm. 4,20 Minuten vom Osternburger Bahnhof
ein Verkauf von '

Nutz - und Brennholz in kleineren
Abteilungenöffentlich meistbietend gegen Barzahlung
statt . Es gelangen u . a. zuni Aufsatz ca.

89 Stämme Nutzholz,
Birken , sehr gut geeignet für Holzfchuhmacher.

Zuerst gelangt das Brennholz zum Verkauf.
Kaufliebhabe

'
r versammeln sich bei Wirt Mühlen¬

brock, Bremerchaussee.
Rosenbohm.

zu haben in der '
Geschäftsstelle dieses Blattes.



i

ZMMll GOWUtt.
: Vom 19 . Februar an stehen die beiden Hengste

„VMZWZ " ü.
bei Gastwirt H . Straßburg am Bahnhof
Goldenstedt.

Deckgeld für „Martellus " tragend 60 Mk . , güst
20 Mk ., für „ Eremit " tragend 80 Mk ., güst 20 Mk.

Cappeln , Telefon Nr . 6.
Goldenstedt » Telefon Nr . 14.

Georg Vorwerk,
Hengsthalter.

Holz -B erkauf
in Goldenstedt.

Am Montag , dem 18 . FsLr . 1918,
nachmittags 1 Uhr , laßt Gastwirt Josef Klostermann

in Goldenstedt

109 Nummern Virken -VrennhslZ,
89 Stämme Eichen, Loh - und

Brennholz und
40 Stämme Eichsn -Nutzhslz

öffentlich meistbietend auf Kredit verkaufen.
Versammlung im Kiek bei der goldenen Brücke.
Käufer ladet ein

Vechta . V . Menke.

Gröber3« MWM!
in NMeshauseii.

Am Sonnabend , d. 10 . Februar d . Z .,
nachmittags IV - Uhr,

werden beim Gastwirt Hein in Wildeshausen,
Hnntestraße , öffentlich meistbietend und mit geraumer
Zahlungsfrist verkauft:

5 Sofas , 1 Schreibtisch mit Aussatz,
13 WM Teil schöne, große Tische,
2 Kleiderschränke , 3 Küchenschränke,
20 Stühle , 2 Kommoden , 1 VerLi-
ksw , 2 Spiegel , 1 Herrenfahrrad,
1 Damenfahrrad , 1 neuer Mantel-
kessel zum Einmauern und Viele
andere Sachen.

Käufer ladet ein .

Wildeshausen . L. Günther , Aukt.

MW « S- « d MWWe-

WMlÄW ÄtMMO MW
Der Kriegsausschuß für Ersatzfutter

verlangt dringend die Rückgabe der
Laugenfässer. Es bleibt daher wegen
ungenügender Anlieferung von Stroh
nichts anders übrig, als die äußerst
schwer zu beschaffende Lauge wieder
Zurückzusenden.

Später wird Lauge dann nicht mehr
zu beschaffen sein.

Also , Landwirte Eile tut not , wer jetzt
noch weiter zögert, hat das Nachsehen.

Ein jeder schaffe bis zum 2V . d . M.
heran , was er übrig hat.

Falls bis dahin nicht genügend Stroh
zur Ausschließung angeliefert und ange¬
meldet ist, muß dis Lauge zurückgesandt
werden . Eine Strohaufschließung ist
dann in absehbarer Zeit nicht möglich.

Ebenso wird noch aufmerksam ge¬
macht, daß auÄ die Trocknung wegen
Mangel all Rohprodukten in kurzer Zeit
zum Stillstand kommen wird.

Wer also noch etwas zum Trocknen
hat , wolle dies ebenfalls schleunigst an¬
liefern.

Vechta , den 15 . Februar 1918.
XleiAdsIm Veciüs -OlkWeübllrZ.

Betriebsleitung.

nach kleinen Bildern
und Postkarten werden auf
das Gewissenhafteste und
Beste ausgeführt zu ange¬
messenen Preisen.
N . RasssAS,

Photograph,

Gr . Kirchstraße 10.

1 Karbidsturmlaterne,
1 Taschenlampe

mit Batterie,
1 Haarschneidemaschine,
1 Rasiermesser,
zusammen Mk . 28 zuzüg¬
lich Porto und Verpackung
Vers, gegen Nachnahme.
Garantie : Zurücknahme.

D . Deeken jr .,
Linsrvrge bei Westerstede.

Am Dienstag , dem 19 . Febr . 1918,
Wittags 12 Uhr anfangend , werde ich aus dem Nach¬
lasse der verstorbenen Ww . Bösche in Osterfeine
nachfolgend aufgeführte Gegenstände öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

2 Anrichten, davon eine mit Glastüren,
2 Tische , , 1 Kochmaschine, 6 Stühle,
1 Sessel , 1 Ofen , 1 zweitürigen
eichenen -Kleiderschrank, 1 eichene
Kommode mit Aufsatz, 1 Wanduhr,
1 Taschenuhr mit Kette, mehrere

« UM WA«
Holdorf.

hat abzugeben
V . Johanning.

finden in jeder Woche statt . Anmeldungen nehme

D
Vechta.

entgegen.
D . Schröder.

Achtung! Achtung!
Zahle für

Eliten . Mk. 3 .59
Hähne . . „ 3.—
Kaninchen bis . . . . „ 2 .59

pro Pfund Lebendgewicht.
Tauben , Krähen Zc° höchste Preise.

1. Torfkasten, 1 eichenen Backtrog,
1 Mantelkessel, 1 Schiebkarren,
1 Dreschmaschinemit Schüttler und
Göpel und sonst noch verschiedene
Sachen.

Hiernach um 2 Uhr ca . beginnt der Holz -Verkauf.
Es sind vorhanden ca.

159 Stämme Eichen in Men Sorten,
dünne , schlanke, sowie mehrere sehr schöne
dicke Bäume , c

36 Stämme Erlen und Birken
für Holzschnhmachcr , sowie mehrere
schönedicke Buchen U . Tannen U.

1 dicker KirfchbauM.
.Käufer ladet freuudlichst ein

Damme . -Fritz Börger.

Erhielt eme Ladung

SepSgelkalk,
aus frischen Seemuscheln hergestellt . Ferner ist bestes

NMMeM
eingctroffeu . Beides , in Wirksäcken, kann nach allen
Stationen versandt werden.

psLklta. pok. Mrickmg.

rsugfördeu.
Die Roggengeldsr für Lieferung vom 17 . und

24 . Januar Ü918 werden am Dienstag , dein 19.
Februar , nachm , von 3— 7 Uhr bei Gastwirt Nieder
in Langfördeu ausbezahlt.

Am Mittwoch , dem 20 . Februar , nachm , von
1 — 6 Uhr wird auf Bahnhof Langfördeu Roggen
abgenommen . Säcke können am Dienstag nachm,
bei Jos . Baske in Langförden abgeholt werden.

Der Gememdevorstand.

DMZiEtiSN
Mshlen A. Anklage.

Ernpfehlen den Herren PferdezüchLern unsere
Hengste zum Decken der Stuten.

1 . Den schweren braunen , ganz vorzügliche
Nachzucht liefernden Hengst

„
NAkAH

"
,

Vater Rufer von AuÄols,
Mutter Zuversicht von Elimar.

Rufus ist bei Rolses , Mühlen , ausgestellt.
2 . Den dunkelbraunen , wegen seiner hervor¬

ragenden Nachzucht berühmten Prämieuhengst

Vater Erbgraf von Ehrenbsrg,
Mutter Doliana v . Coco.

Ergo steht von Donnerstag , den 14 . Februar
bei Gastwirt Schulte in Dinklage mW wird am
Sonntag , dem 17 . Februar , nachmittags 4 Uhr
daselbst vorgeführt.

Deckgeld beträgt für beide Hengste wenn tragend
Kü Ml ., güst W Mk.

Um Zuspruch bitten die Unterzeichneten
Rolses . Westsndorf . Schockemohle.

Habe regelmäßig

UM SÄ
(Siedesalz ) abzugeben.

B .
'

A . Mahler,
Damms.

Ein gut erhaltenes

k
'

LLW«

(wegen Platzmangel ) zu
verkaufen.
Vechta , Kl . Kirchstraße 1.

- Wer Heu und Stroh fürs Heer abliefern will,
wolle sich bei mir melden . Abnahme erfolgt mög¬
lichst sofort.

Lohne , Februar 1918.

Jos . VurhorsL.

LMM
(3— 4 Hektar ) zu sofort
oder später zu verpachten.

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein junger , schwerer»
vorzüglich zum Schlachten
geeigneter , fetter

steht sofort zum Verkauf.
Ziegenzucht -Verein

Vechta.

Habe eine rotbunte

Magmkch
(8 Jahre alt ) zu verkaufen.

Herrn . Hefediug jr .,
Hagen.

f WMrnrrd
zu verkaufen.

Kathmemu,
Holzhausen.

Zu verkaufen eine hoch¬
tragende

in , vierzehn Tagen kalbend,
und vier

wettminder.
G . Schlotmann,

Strohe bei Langförden.

Habe euren prima

ZWO «,
sehr fromm im Geschirr,
preiswert abzugcben.

H . VLey,SLLmseld.
Telephon 2

Zum 1 . Mai ein

Mädchen
für Haus - und Landarbeit
auf einen kleinen Bauern¬
hof gesucht.

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle ds . Blattes.

MaiSuche zum 1.
tüchtiges , kath.

MWk
für .Küche u . etwas Gar¬
tenarbeit . Demselben wird
Gelegenheit zur Erlernung
von Küche u . Haushalt
geboten.

Frau Mühlenves.
VonHandorf,

Handorf bei Holdorf.

MllMi-Bmil!
Vechta.

Sonntag , d. 17 . Februar,
nachmittags 4 Uhr

Lenses ! vei83MMluo§
in PulssorLs Gasthause.

Tagesordnung wird da¬
selbst bekannt gegeben.

Wegen der Wichtigkeit
ist pünktliches und zahl¬
reiches Erscheinen dringend
notwendig.

Der Vorstand.

Schwingpflüge,
Karrenpflüge,

kompl- Pflugkörper
für HolzLLume,

Kultivatoren,
Pfluggestelle,
Wieseneggen,

S - u° Zickzackeggen,
Rappeggen,

Düngerstreuer,
Drillmaschinen

sind in großer Auswahl
am Lager vorrätig.

Falkenrott.

MM « r>
gußeisen , Topfform , ohne
Ring mit Rührwerk , Inh.
1 -/s Pfd . , P . Stück 15 Mk . ,
dito aus Schwarzblech mit
Ring und Rührwerk , Inh.
2 Pfd ., p . Stück 10 Mk.

MMMmWü.
starke Äusf . , P. Slück 24
Mk . , zuzügl . Verpack , und
Porto versendet u . Nachn.

D . Deeken ;r.,
Linswege bei Westerstede.

Wir sind wieder Käufer
für 100 Ladungen

per Februar — April . Lie¬
ferung zu besonders loh¬
nendem Preise.

S . J . VallinLCo .,
Oldenburg i .Gr . ,Telef . 70

° Lovxvrt
uitter Mitwirkung

8 « lL8L « »
in der

HMs , ÜSS Cz ?WiWK.ZLÄWLS

am Sonntag , dem 17 . Febr ., nachm . 5 Uhr.

Programm:
1 . Chor aus Samson v . Händel . (Singverem .)
2 . Lieder f. Sopran (Frl . Marianne Rothardt .)

a) Robert Franz : „Im Herbst " .
b) Walter Rabb : „Ich wollt , ich toär des

Sturmes Weib " .
c) Franz Schubert : „ An die Musik " .

„ Ihr Bild " .
„ Ständchen , Horch,

horch die Lerch !"
d) Joh . Brahms : „Sappsische Ode " .
e) Fel . Mendelssohn : „ Das erste Veilchen" .

3 . Lieder für Bariton . Herr Heinr . Müller.
4 . „ Schön Ellen " . Ballade für Chor , So¬

pran und Baritonsolo von Max Bruch.
(Singverein ) .

6 . Heitere Lieder verschiedener Komponisten
für Sopran . (Frl . Marianne Rothardt .)

6 . „Erlkönigs Tochter " . Ballade für Chor,
Sopran , Altu . Baritonsolo V. N . W . Gade.

(Singverem .)

Eintrittspreise : M . 1,50 für jede Person,
ohne der Mildtätigkeit Schranken zu fetzen;

für Schüler 50 Pfg.

l Der Reinertrag ist sür das

Josephsheim in Vechta bestimmt.

gesetzlich geschützte:

MMMMlM,
wirksam. Ungeziesermittel
bei allen Häustieren , winde
auf der großen Landwirifch.
Veovinz. -Jubilciums -ArMel-
lung in Königsberg von der
Lanowirtsttaftskammer mit
einem Diplom ausgezeichnet!

Keine Waschungen!
Keine Erkältungen mehr!

ZM - Bestens empfohlen
von vielen tausend an¬
gesehenen Landwirten!
Zu haben in den Niederlagen.
Wo nicht vertt eien, liefere di¬
elt. Engros von:

1b . dleubairn , Va rsl.

Aus regelmäßig eintr.
Ladungen biete ich an zu
billigsten Tagespreisen

in Papier - oder Stofssäcken
bei Ladungen oder ein¬
zelnen Säcken.

Heinr . Hersten,
Oldenburg i . Er.
Fernsprecher 1156.

In einem landwirtsch.
Betriebe wird zum 1 . Mai
ein fleißiges

NWchsn
gegen hohen Lohn gesucht.

Näheres
B . PüLtmamr,

Lohne.

Tode; Anzeige.

Gott dem Allmächtigen ha ! es in seinem
i unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute

meinen innigstgeltebten Nimm , unfern lieben,
guten Vater , Großvater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel , den

KriegsveLeran Von 1870 —71

üeiMt 8MNI8 z IkMiH WDM 5

Suche für Mai ein er¬
fahrenes , kath.

Mädchen
für Haus - und Landarbeit.

Angebote unter Nr . 88
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.
Er starb nach kurzer , heftiger Krankheit,

versehen mit den heil . Sterbesakramenten , in
seinem 69 . Lebensjahre . !

Seine Seele wird der frommen Fürbitte
seiner Verwandten und Bekannten empfohlen.

Die lksusmäka UüüöMiekrvLLL . !
Calveslage , Spreda,

westlicher Kriegsschauplatz
den 15 . Februar 1918.

Vechta , Lohne,
und Rheinland,

Die Beerdigung findet am Montag , dem!
18 . d . Mts ., vormittags

' 9 V Uhr in Langst
förden statt.

Codes-

Heute morgen 7^ Uhr starb nach langer,
schwerer mit größter Geduld ertragener Kraw-

M8 heit , freudig ergeben in den Willen des Herrn s
unsere liebe , herzensgute Tochter u . Schwester!

SZkStoZLSZL
! im blühendsten Alter von fast 23 Jahren-

Sie starb Wohl vorbereitet durch einen!
! echt christlichen Lebenswandel , versehen mit
I den heil . Sterbesakramenten.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

Gendarmeriewachtmeister Kollnreyer
nebst Frau und Kindern.

Damme , den 15 . Februar 1918.

Die Beerdigung findet statt am Montag,
dem 18 . Februar , morgens 9V- Uhr , vom j

s Krankenhause aus.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen-
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2. Matt-er SldenbmMenMMzeitms.Rk. An

Zobssoer
-urch Gottes Erbarmung und des hl. Apostolischen

Stuhles Gnade
Bischof von Munster

»ntbiekstder Ehrwürdigen Geistlichkeit und allen
Gläubigen des Bistums

Gruß und Segen im Herrn.

Geliebte Diözesanen!
Noch immer wütet der gewaltige Krieg, «der

d?s Völker und Nationen in rhreni Bestände be¬
droht"

, und die Hand Gottes , «dessenGerichte
unbegreiflich und dessen Wege uner-
forschllich find" (Röm . 11, 33 ) , lastet noch
schwer auf uns . Wie die Feinde die Hand des
Friedens, die der Kaiser großmütig darbot, zu-
riickgewiesen haben, so hak auch der Friedensruf
des Hl . Bakers nicht überall Gehör gefunden. Der
Krieg mit seinen Schrecknissen, Entbehrungen und
Leiden dauert fort , und zum vierten Male muß
ich daher zum Beginn der hl. Fastenzeit einen
Kriegshirtenbrief an Euch richten.

Seit dem Sündenfall im Paradiese sind Leiden,
Entbehrungen und Tod der Menschen Anteil.
Wir leben auf einer fluchbeladenen Erde , in einem
Lwnenkale, wo jedes Alter , jedes Geschlecht , jeder
Stand von Leiden und Schmerzen heimgesucht
wird. Allein, wohl niemals hak der Tod so reiche
Ernte gehalten, ist so viel Not und Elend über
die Welt gekommen, wohl nie sind so viele Tränen
geweint , als in der Zeit dieses furchtbaren Krieges.
Zn meinen früheren Hirtenschreibsn während der
Knegszeik habe ich von den Quellen und Ursachen
der Leiden, von ihrer Bedeutung zu Euch ge¬
sprochen : ich habe Euch hingewiesen auf die Trosi-
grünöe in den Leiden dieses Lebens, Euch gezeigt,
welche Wohltat unter dem Druck dieses lange-
wahrendenKrieges der hl. katholische Glaube uns
bietet : ich habe Euren Blick hingelenkt auf den
bitten: Kreuzweg des Erlösers und Euch belehrt,
wie jedes Amsel des Schicksals sich löst , jedes
Dunkel der göttlichen Fügung sich erhellt, jede
Schwierigkeit weicht vor Christus, dem Gekreu¬
zigten.

Heute möchte ich mich wenden an Euer mild¬
tätiges, hilfsbereites Herz, Euch anfsordern, an¬
gesichts der harten Rot dieser Zeit mehr denn je
Werke der Barmherzigkeit und christlicher Näch¬
stenliebe zu üben , für die der Krieg ein so weites
Feld erschlossen hat . Der Krieg ist eine Zeit der
Leiden , Opfer und Entbehrungen , er soll aber auch
dis Zeit werktätiger Nächstenliebe
und hilfreicher Barmherzigkeit sein.

«Gnädig und barmherzig ist der
Zerr, " spricht der Psalmisi , «sein Erbarmen
dehn! sich aus auf alle seine Werke ." (Pf . 144,
8 und 9 .) In der Tat , Gott hat sich unendlich
reich erwiesen an Huld, Gnade und Erbarmen in
mjerm natürlichen Leben und in dem übernatür¬
lichen Gnadenleben . Wir Menschen leben von
der Barmherzigkeit Gottes , und ihre Spuren fin¬
den sich auf allen unseren Wegen . Alles, was
wir sind und haben , ist ein Geschenk der Güte
Gottes. «Was hast du," so fragt der Apostel, «das
du nicht empfangen hast? " (1 . Kor . 4, 7 .) Diese
Barmherzigkeit und Güte Gottes soll nun aber
nach dem Gebote Jesu Christi ein Vorbild jener
Barmherzigkeit sein, die wir Menschen auf Erder,
untereinander üben sollen. «Seid bannherzig, " so
mahnt der Heiland, «wie euer Baker im Himmel
barmherzig ist ." (Luk. 6, 36 .) Wie Kinder es
üben sollen , waS der Baker tut , so müssen wir als
Kinder Gottes dem himmlischen Baker in seiner
Barmherzigkeit nachzuahmen streben. Dadurch
erweisen wir uns unseres Bakers im Himmel
würdig und seiner Barmherzigkeit werk.

Jesus C h r i st u s, der Sohn Gottes , kam in
diese Welt , um alle Menschen, vorzüglich dis
Armen und Notleidenden , zu be¬
glücken. Arm wurde er geboren: er lebte von
den Almosen, dis man ihm reichte: arm und von
allen verlassen starb er am Kreuze. Allein, wäh¬
rend der Herland nicht so viel hatte , wohin er sein
Haupt legen konnte, predigte er unaufhörlich die
llsbung der Barmherzigkeit . Jene , die ihm voll¬
kommen Nachfolgen wollen, ermahnt er, alles zu
verkaufen und den Erlös den Armen und Not¬
leidenden zu geben. Selig preist er die Barm¬
herzigen, denn sie werden Barmherzigkeit er¬
langen. Er droht dem Reichen, daß er gleich dem
reichen Prasser in der Hölle begraben werde,
^ lin er auf Erden den Armen unbarmherzig vor

Tür liegen lasse. Das Weltgericht am Ende
» er Zeiten, so lehrt er , wird ein Gericht darüber
lein , ob die Menschen Bamherzigkeik geübt haben.
«Bll denen, dis an seiner Rechten stehen, wird er
jagen: Kommt, ihr Gesegneten meines Bakers,
vesihet das Reich, das euch bereiter ward von An-
?Mnn der Welt ! Denn ich war hungrig, und ihr
Asb- mich gespeist : ich war durstig, und ihr habt

lWtränkt: ich war ein Fremdling , und ihr
beherberget: ich war nackt, und ihr habt

u" ch bekleidet: ich war krank , und ihr habt mich
ve,ucht : ich war im Gefängnisse, und ihr seid zu
Wir gekommen. . . . Was

'
ihrdemGering-

"seiner Brüder getan habt , das
) avt , ; hr mir getan.

"
Dann wird er auch

mgen zu denen, die zur Linken stehen : Weichet
on mir, ihr Verfluchten , in das ewige Feuer,

b dem Teufel und seinen Engeln bereitet ist!
„ Wsi rch War hungrig, und ihr habt mich nicht

lch war durstig, und ihr Hab! mir nicht
-s, gegeben: ich war ein Fremdling , und

, uiich nicht beherberaet: ich war nackt,
«uo chr HM mich nicht bekleidet: ich war krank

Gefängnisse, und ihr habt mich nic»t be-
M . . . . Was ihr dem Geringsten meiner Brüder

nicht getan habt, das habt ihr mir nicht getan.
(Matth . 25 , 34—45 .) Also jede Gabe, die wir
den Armen und Notleidenden spenden, legen wir
in Gottes Hand : jeden Trunk Wassers , den wir
dem Durstigen reichen, spenden wir dem Heiland.
Er selbst will, so lange die Welt steht, in dem
Armen uns um eine Gabe bitten , in jeden: Be¬
drängten sich helfen und trösten, in jedem Ver¬
lassenen sich aufnehmen zu lassen . Der Arme ist
gleichsam der Opferaltar , auf der Mensch die
Gabe legen soll, die er zu Gottes Ehre gibt, deren
Empfänger zuletzt Gott selbst ist.

Und was der Heiland hier in Worten lehrte,
das übte er durch dis Tat . Die hl. Schrift faßt
sein ganzes öffentliches Auftreten zusammen in
die Worte : «Er ging umher Wohltaten spenden."

(Aposielgesch . 10 , 38.) Alle Wege und Stege des
heiligen Landes erzählen von seiner Liebe und
Barmherzigkeit . In ihm war erschienen «die Güte
und Menschenfreundlichkeit Gottes " . (Tik. 3, 4 .)
Seine Wonne war es, bei den Menschenkindern
zu sein, die seiner barmherzigen Liebe bedurften.
Sein hl. Herz war so weit und so groß, daß es alle
Anliegen , alle Leiden der Menschheit mitfühlte:
jeder Schlag dieses Herzens war eine unermeß¬
liche Wohltat für dis Notleidendem Allen Lei¬
denden und Bedrängten ruft er zu : «Kommet zu
mir alle, die ihr mühselig und beladen seid , ich
will euch erquicken.

" (Matth . 11 , 28.) Den Blin¬
den gab er das Licht der Augen wieder, den Stum¬
men die Sprache , den Tauben das Gehör . In
der Wüste sieht er die hungrigen Bvlksscharen
und spricht, von Mitleid gerührt : «Mich erbarmt
des Volkes , denn sie haben nichts zu essen .

"

(Matth . 15, 32 . ) Dann speist er sie mit dem Brote,
das er wunderbar vermehrte . Er tröstet die
Witwe , deren einzigen Sohn man zu Grabe trug,
und erweckt ihn zum Leben. Er weint am Grabe
des Lazarus und gibt den Schwestern den Bruder
zurück. Bald sehen wir ihn in der Ausübung sei¬
ner Liebestaken ermüdet und erschöpft, bald von
Hunger und Durst verzehrt. Selbst ain Kreuze,
einqekauckt in ein Meer der Schmerzen, vergißt
er seine Dornenkrone , die Qual seiner Nägel , den
Spott und Hohn der Feinde , um sterbend noch
Erbarmen zu üben, indem er betet für seine Feinde,
den Schächer vom ewigen Tode errettet und uns
allen seine heilige Mutter zur Mutter gibt. And
nach dem Lode läßt er sein heiliges Herz öffnen,
damit es eine Quelle der Erbarmungen werde,
die fortskrömen sollen in den hl. Sakramenten der
KatholischenKirche bis zum Ende der Welt . So
hak der Heiland in seinem Leben und Sterben be¬
wiesen, daß die Barmherzigkeit Gottes sich er¬
streckt über alle seine Werke.

Wohltaten spendend und Barmherzigkeit übend
ist der Heiland durch die Welt gegangen. Als er
zum Himmel ausfuhr, hak er den Geist der Wohl¬
tätigkeit und der barmherzigen Liebs seiner Braut,
der hl. katholischen Kirche, als kostbares Erbe
hinterlassen. Zu allen Zeiten und in jeglicher
Rot hak die Kirche sich als gütige Mutter der
Armen und Notleidenden bewährt . Der Sama¬
ritanergeist , der Geist der Opferliebe Jesu Christi,
lebt auch heute noch fort in so vielen Orden , Ge¬
nossenschaftenund Vereinen , deren Hauptaufgabe
es ist , das geistliche und leiblicheElend der Mensch¬
heit Zu lindern . Die Kirche hat im Laufe der Jahr¬
hunderte den Erdkreis mit zahllosen Anstalten und
Stiftungen der Barmherzigkeit bedeckt, so manche
Armen - , Waisen - und Krankenhäuser gegründet:
derselbe Geist barmherziger Liebe zeitigt noch fort¬
während herrliche Blüten echt christlicher Caritas
im stillen Leben und Wirken so vieler ihrer gläu¬
bigen Kinder.

Als Kinder Gottes , belehrt durch das Beispiel
des göttlichen Heilandes , als treue Söhne und
Töchter unserer Mutter , der hl. Kirche, sollt Ihr
es für eine ernste Pflicht halten , nach
Kräften Werke der Nächstenliebe zu
üben, der leidenden und bedrängten Mit¬
menschen Euch anzunehmen, mitleidig und frei¬
gebig gegen Arme und Notleidene zu sein. Wir
Menschen sind im gegenseitigen Verkehr auf das
Mitleid und die Barmherzigkeit angewiesen, die
der eine dem andern erweisen soll : darauf gründet
sich die Wohlfahrt der menschlichen Gesellschaft.

Mit Dank gegen Gott , geliebte Diözesanen,
gestehe ich eS, daß Ihr bisher gern
und reichlich gespendet habt, so oft Eure
Oberhirten sich in den Zeiten der Not an Eure
Mildtätigkeit wandten . And denselben Geist frei¬
gebiger Liede habet Ihr in diesen Kriegsjayren
durch Eure Gaben für Arme und Bedrängte -, für
unsere Krieger im Felde , für die Verwundeten in
den Lazaretten , für die Gefangenen in Feindes¬
land, für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge¬
fallenen und für die sonst hark Betroffenen be¬
kundet . Im Namen aller fühle ich mich gedrängt,
den edlen Gebern den herzlichsten Dank auszu-»
sprechen. Möge des Himmels reichster Lohn (Mch
dafür Zuteil werden ! Möge aber auch in Zukunft
der liebe Gott Euch mit derselben hochherzigenGe¬
sinnung und edlen Freigebigkeit erfüllen, möge
Christi Geist stets Eure Herzen beseelen!

Gottes Güte und Barmherzigkeit hak uns und
unsere Heimat vor dem Feinde beschützt , vor den
Greueln des Krieges und seinen Verheerungen be¬
wahrt . So viele Städte und Dörfer liegen in
Trümmern , ihre Bewohner sind obdachlos ge¬
worden . Ganze Länderstriche sind verwüstet und
in Einöden verwandelt . Ihr besitzt noch Eure
Heimat, Eure Aecker, Euer Haus und Eure Kirche.
Auch im vergangenen Jahrs hat Gott
Eure Ernte gesegnet. ..Dis Barmherzig¬
keit Gottes ist es," so müssen wir sprechenmit dem
Propheten , «daß wir nicht vernichtet sind ."
(Klag!. 3, 22 .) « Lasset uns Dank sagen für
alles Gott dem Baker durch Jesus Christus."
(Ephes. 5, 20Z

'

Allein , noch immer haben die Feinds unsere
Grenzen gegen die Einfuhr von Lebensmitteln ab-
gesperrt: sie wollen durch Aushungerung des Vol¬
kes, durch die Not der Frauen und Kinder unser
Vaterland zu einem schmählichen Frieden zwin¬
gen. Viels hungern, und manche Eltern
fragen täglich in banger Sorge mit dem Heiland
in der Wüste : «Woher kaufen wir Brot , daß
diese zu essen bekommen? " (3oh. 6,5 .) Miesinst
in den Anglückstagen des Volkes Gottes , so
« rufen auch jetzt Kinder nach Brok, und niemand
ist, der es ihnen bricht"

. (Klagl. 4, 4.)
Die staatlichen und kommunalen Behörden sind

seit langem bemüht, durch besondere Unterstützun¬
gen und Maßnahmen der Not zu steuern, sie
haben Verordnungen erlassen, um mit dem
Aeberfluß der einen dem Mangel der anderen ab-
zuhelfen. Solche Maßnahmen mögen oft
lästig erscheinen, sie sind aber notwendig, und
ihre Beobachtung ist eine vaterländische Pflicht.
Darum sollen alle zur Durchführung derselben be¬
reitwillig milwirken . Beobachte! denn diese Er¬
lasse und Verordnungen zugleich aus über¬
natürlichem Beweggrunds, aus wahrer
Gottes - und Nächstenliebe. Nehmet alle Opfer
bereitwillig auf im Geiste christlicher Bußgesin¬
nung, ohne Murren nud Klagen. «Eine hungernde
Seele, " mahnt Gott im Buche El rach , «verachte
nicht und sei nicht hark gegen einen Armen in
seiner Not .

"
(Srr . 4, 2 .) «Wer die Güter dieser

Welt hak, " sagt der hl. Johannes , «und dennoch,
wenn er seinen Bruder Not leiden sieht, sein Herz
vor ihm verschließt, wie bleibt die Liebs Gottes in
einem solchen ? " (1 . Ioh . 3,17 .) Der Heiland lehrt
uns alle beten : Anser tägliches Brot gib uns heute.
Er sagt nicht: Mein tägliches Brot gib mir heute.
Dadurch wird der Besitzende und Wohl¬
habende gemahnt, des dürftigen Mitmen¬
schen zu gedenken, ihm mitzuteilen von seinem
Aebsrflusse.

Wollte in dieser Zeit der Teuerung und der
Not jemand Lebensmittel widerrecht¬
lich Zurückhalten, um aus Habsucht höhere
Preise zu erzielen, so würde er zum Ver¬
brecher an seinem Mitmenschen und
seinem Vaterlande werden . Oft ist das Wort
Kriegswucher in dieser Zeit genannt worden.
Ihr , geliebte Diözesanen, werdet Euch , das hoffe
ich, einer solchen gewissenlosenPreistreiberei und
Auswucherung Eurer Mitmenschen nicht schuldig
machen. Jede Aeberforderung beim Ver¬
kauf ist sündhaft, doppelt sündhaft in diesen
Tagen allgemeiner Not . «Wer Getreide zurück¬
hält, " heißt es im Buche der Sprichwörter , «wird
vom Volks verflucht: Segen kommt auf das Haupt
derer, die es zum Markte bringen .

"
(Dprichw. 11,

26 . ) Lasset stets Gerechtigkeit und Liebe unter
Euch herrschen, nicht schmutzige Habsucht und hart¬
herzige Selbstsucht.

Leider hat sich seit einiger Zeit ein bedenk¬
licher Gegensatz, eins Kluft gebildet zwi¬
schen Stadt und Land, zwischen Indu¬
strie und Landwirtschaft. Man macht
sich bittere Vorwürfe , man erhebt auf beiden
Seiten lieblose Beschuldigungen und Anklagen,
wo doll) die gemeinsame Not zu einträchtigem Zu¬
sammenwirken mahnen sollte. Dieses hat zum
Teil seinen Grund darin , daß ein gegenseitiges
Verständnis fehlt, daß man dis Vorteils und
Nachteile , dis auf beiden Seiten sind , nicht genug
kennt und anerkennt . And dennoch haben alle
mit der Not des Krieges zu Kämpfen: jeder Stand
trägt seine Last und fühlt die Leiden und Be¬
schwernisse dieser Prüfungszeit . Hütet Euch
darum , den einen oder den andern Stand für die
schlimmen Begleiterscheinungen des Krieges ver¬
antwortlich zu machen, hütet Luch vor allen Ver¬
dächtigungen, vor jeder böswilligen Anklage!
Einige Fehler , dis auf beiden Seiten gemacht wer¬
den, berechtigen durchaus nicht, das gegenseitige
Wohlwollen zu schädigen, unbarmherzig , gegen
Notleidende zu sein. Wir alle sind Kinder eine -
Bakers im Himmel, Brüder und Schwestern in
Christus, Glieder einer großen Gokkesfamilie. Im
Anglück sollen aber alle Mitglieder der Familie
sich eng zusammenschließen, vergessen, was sie ein¬
mal trennte , sich einander helfen, trösten und anf-
richken . Möge darum jeder Klassenhaß schwinden
und kein Gegensatz, keine Kluft zwischen Stadt
und Land den inneren Frieden stören! ,,Traget,"
so mahnt der Apostel, „einer des andern Last, und
so werdet ihr das Gesetz erfüllen." (Gal . 6, 2 .)

Einigen von Euch hak diese Zeit einen ehr¬
lichen und rechtlichen Gewinn, eine
Vergrößerung des Vermögens gebracht. Diese
haben eine besondere Pflicht, angesichts der
Teuerung , die der Krieg geschaffen und der so
viele bei ihrem geringen Einkommen ohnmächtig
gegenübersiehen, von ihrem Aeberflusse mitzu¬
teilen , uni die Not und die Dürftigkeit der andern
Zu mildern . Zu den Notleidenden gehört auch der
Hl . Vater, der zur Linderung der Kriegsleiden
so viel beigetragen hat , der nichts unversucht läßt,
um den Völkern den Frieden wiederzugeben. Er¬
weiset Euch dankbar durch ein Almosen, das Ihr
ihm spendet. Vergesset auch nicht Eure Glau¬
bensgenossen in der Diaspora , die durch den Krieg
in eine bedrängte Lage gekommen sind . Unter¬
stützet daher gern den Bonifatius - Ver-
ei n und den B o n i f aki u s - Sa m m elv e r -
e i n . Gebet ebenso bereitwillig ein Scherflein für
die katholischen Missionen, dis durch
den Krieg so schwer gelitten haben. Jede Gabe,
die Ihr spendet aus Liebe zu den unsterblichen
Seelen , wird im Buche deS Lebens verzeichnet,
und großer Lohn wird denen zuteil werden, die
durch ihre Almosen an der Rettung unsterblicher
Seelen Mitarbeiten . «So du viel hast," ermahnt
Tobias seinen Sohn , «gib reichlich : so du wenig
hast, krachte auch von dem Wenigen gern mikzu-
teilen." (Tob. 4, 9.) Beachte! immer das Work

des göttlichen Heilandes : «Sehet zu und hütet
euch vor jeder Habsucht! Denn das Leben besteht
nickt im Aeberflusse dessen , was einer besitzt ."

(Luk. 12, 15 .)
In den letzten Jahren haben viele Kinder

aus großen Städten und dem Industrie¬
bezirke unentgeltlich aus dem Lande gast -,
l * ch e Aufnahme gefunden, manche sogar für
die Dauer dieses Krieges. Allen, die solche Kinder
ausgenommen, sowie denen, die zu diesem Liebes-
werke mitgewirkt haben, besonders den Geist¬
lichen und Lehrpersonen, danke ich im Namen des
göttlichen Kinderfreundes . Möge der Herr dieses
edle Werk mit zeitlichen: und himmlischemLohne
vergelten ! Angesichts der Ernährungsschwicrig-
keiten wird es aber auch in Zukunft notwendig
sein, dieses Liebeswerk fortzusetzen, und viele von
Euch werden, das weiß ich, fernerhin rührende
Beweise dafür liefern , wie kies die Nächstenliebe,
besonders das Mitleid mit hungernden Kindern,
in ihrem Herzen wurzelt.

Der Krieg (unterläßt so viele Waisen, und
manche von diesen sind in Gefahr , auch ihren hl.
Glauben zu verlieren , wenn Ihr Euch derselben
nicht erbarmt . Welch herrlichen Lohn könnt Ihr
gewinnen durch Aufnahme solcher Kinder in Eure
Familien , durch Aebernahme einer Vormundschaft,
durch Anterbringung derselben in einem katho¬
lischen Waisenhause ! . Auch hier gilt das Wort
des Heilandes : «Wer ein solches Kind ausnimmt
in meinem Namen , der nimmt mich auf.

"

(Matth . 18 , 5 .)
Manchen fehlt es heute an Len notwen¬

dig e n K l e r d u n g s st ü ck e n : sie besitzen kaum
noch so viel, um sich gegen die Kälte schützen zu
können . Gebet auch hier von Eurem Aeberflusse.
«Wer zwei Kleider hat, " spricht der Heiland, «der
gebe dem eines, der keines hak .

" (Luk. 3, 11 .)
Die Frauen und Jungfrauen muß ich bei dieser
Notlage besonders ermahnen , die größte Einfach¬
heit in der Kleidung zu beobachten: ich mutz sie
warnen , weiterhin einer Mode zu huldigen, die
schon so viel Aergernis erregt hat . In diesen
Tagen der Rot und Armut , wo unsere Soldaten
für die Sünden des Volkes auf dem Schlachtfelds
Entbehrungen aller Art leiden, bluten und sterben,
wäre es unverantwortlich , durch einen über¬
mäßigen Aufwand in der Kleidung, durch eine
Aergernis erregende Mode das Schuldmaß von
neuem zu füllen.

Aebet Barmherzigkeit in dieser Zelt gegen die
notleidenden Mitmenschen : aber vergesset
auch die Toten , die Gefallenen nicht.
Sie haben für uns das Kostbarste hingegeben, das
Opfer ihres Lebens gebracht. Die Treue , die sie
dem Kaiser und dem Vaterlands geschworen,
haben sie mit dem Tode und ihrem Herzbluke be¬
siegelt. Dankbar wird die Welt ihrer helden¬
mütigen Liebe, ihrer Treue gedenken. Aus ihren
Gräbern rufen sie Euch zu: Liebet Euch unter¬
einander , bringet Opfer für die bedrängten und
notleidenden Mitmenschen , für die wir unser
Leben dahingegeben haben . «Eine größere Liebe
hak niemand," sagt der Heiland, «als die, daß er
sein Leben läßt für seine Freunde ." (Ioh . 15,13 .)
Vergeltet diese Liebe der Gefallenen mit Gegen-
liebe. Der hl. Glaube lehrt uns , daß jene, die in
der Gnade Gottes aus diesem Leben geschieden
sind , des himmlischen Lohnes teilhaftig werden.
Derselbe Glaube lehrt auch , daß der Weg jener
Seelen , dis noch läßliche Sünden oder Zeitliche
Sündensirafen abzubüßen haben, durch das Feg¬
feuer führt . Durch ein heiliges Band , die Ge¬
meinschaft der Heiligen, bleiben wir mit diesen
Seelen verknüpft : wir können sie erlösen aus dein
Gefangenenlager des Reimgungsorkes.

«Es ist ein heiliger und heilsamer Gedanke,
für die Verstorbenen Zu beten , damit sie von ihren
Sünden erlöst werden .

" (2 . Machab . 12 , 46 .) So
hört denn aus das Work, das unsere hl. Kirche
den armen Seelen in den Mund legt: «Erbarmet
euch meiner , erbarmst euch meiner , wenigstens
ihr, meine Freunde ! "

(Job. 19, 21 . ) Die Liebe
und Barmherzigkeit , dis Ihr den Mitmenschen er¬
weiset, soll den Seelen der Gefallenen nicht ver¬
sagt sein. Ihr werdet der toten Helden ge¬
be n k e n i n E u r e n Gebeten, sie keilnshmen
lassen am hl . Meßopfe r, an Euren h l . Kom¬
munionen, sowie an allen Werken der
Barmherzigkeit, die dieser Krieg von Euch
fordert . Das bringt Euch Trost und Stärke in
den Kriegslasten und Kriegsleiden, das ist das beste
Dankesgeschenk, das Ihr den Gefallenen darbieten
könnt : am Throne Gottes , in der Seligkeit des
Himmels werden sie Eure mächtigen Fürbitter
sein.

Geliebte Diözesanen? Wir sind in ein neues
Iähr eingekreken. Wird esuns denF rie¬
ben bringen? DaS sieht in Gottes Hand.
Darum dürfen wir nicht Nachlassen zu beten, daß
Gott die Sirasruke feiner Gerechtigkeit von uns
nehme, sich erbarme unseres Volkes und der gan¬
zen leidenden Menschheit. Wir wollen beten mit
dem Hl. Vater : «Gib Du den Herrschern und den
Völkern Gedanken des Friedens ein: laß ouf-
hören den Streit , der die Nationen entzweit;
mache , daß die Menschen sich wieder in Liebe
zusammenfinden." Durch Gebet wollen wir unfern
Soldaten und ihren Führern Beistand und Kraft
von oben erflehen, Gottes Schutz in allen Ge¬
fahren , daß sie gesund an Leib und Seele zu uns
heimkehren. Für uns wollen wir bitten um Stärke
und Ausdauer , daß wir die Leiden und Lasten¬
des Krieges geduldig ertragen . Mir wollen nickt
vergessenzu beten, daß Gott auch in diesemIah - e
die Arbeit unserer Hände segne und eine ergie¬
bige Ernte uns schenke . An Gottes Segen ist
alles gelegen. «Weder der ist etwas , der pflanzt,
noch der, welcher begießt, sondern Gott , der das
Gedeihen gibt." (1. Kor. 3, 7.) And damit da :.
Gebet wirksam werde und Erhönmg finde, sollen
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Wir damit viele Werke oer Lieve uno Barmherzig¬keit verbinden. „Brich dem Hungrigen dein Brot,"
heißt es beim Propheten Jsaias , «und Elende
uns Heimatlose führe ein in dein Hans , siehst dueinen Nackten , so kleide ihn - d«nn wirst du beten,und der Zerr wird dich erhören . " (3s . 58 , 7 und 9 .)Die heilige Fastenzeit weist uns hin auf den lei¬denden Heiland, der aus Liebe und Barmherzig¬keit alles dahingab, für uns am Kreuze starb, umuns vom ewigen Tode zu erretten . Aeben wir
Barmherzigkeit , dann wird sein Leiden an uns
nicht verloren sein, dann werden auch wir Barm¬
herzigkeit finden und im Himmel ewig einstimmendürfen in das Loblied der Barmherzigkeit mit denWorten : «Lobpreiset den Herrn , denn er ist gütig,und seine Barmherzigkeit währet ewig! "
(Ps . 117 , 1 .)

Es segne Euch der allmächtige und barmher¬
zige Gott , der Baker , der Sohn und der HeiligeGeist. Amen.

Jastenverordnung für das Bistum Müusisr.
I . Für die Dauer des Krieges bleibt die aufGrund der Ermächtigung des Papstes Pius X.

h. A . gewährte Dispens vom Fasten - und Ab-
stiuenzgebot in vollem Am fange bestehen.II . Mit Rücksichtauf die nachgelasseneStrengedes Fastengebots werden dis Gläubigen gemahnt,ein beliebiges Almosen — je nach ihrem gutenWillen und Vermögen — in die zu diesem Be¬
hufs in allen Kirchen der Diözese anzubringendenBüchsen, weiche die Aufschrift «Fasten -Almosen"
tragen und bis zum Schlüsse der österlichen Zeit
zu belassen sind , niedsrzulegen. Wer nicht im¬
stande ist, ein solches Almosen zu entrichten, mögean allen Sonntagen der hl . Fastenzeit die Litanei
vorn Leiden und Sterben unseres Heilandes stein
Christi oder die Akte des Glaubens , der Hoffnungund der Liebe nebst drei Baker unser und AveMaria mit Andacht beten.

Das Fasten -Almosen wird vorzugsweise zurHeranbildung von Geistlichen in den Diözesan-cmstalten verwendet . Mögen namentlich jene,
welche von Gott reich mit Gütern gesegnet sind,
diese für den Nachwuchs des Klerus der Diözese
so überaus wichtigen Anstalten mit ihren Gaben
nach Kräften unterstützen!III . Die österliche Zeit beginnt mit Passions¬
sonntag und dauert bis zum Sonntage nach Christi
Himmelfahrt einschließlich.

IV . Während der sogenannten geschlossenenZeit , d. h. vom Aschermittwoch bis Zum erstenOsterkage und vom ersten Adventsonntag bis zumersten Weihnachtstage einschließlich , dürfen keine
Hochzeitenstuttsinden. Während der Fasten - und
Adventzeit sollen die Gläubigen auch von öffent¬lichen Lustbarkeiten , insbesondere von Tanzlust¬barkeiten sich enthalten.

Münster, den 28 . strmuar 1918 . '
Der Bischof von Münster,

f- sto Hannes.

Stimm« sur üem 7e! <ie rum
Mttag tom vieür.

Im Felde , 22 . Jan.
Noch immer tobt der Weltkrieg trotz aller

Friedenssehrrsuchtder Völker weiter . Jahre¬
lang haben Väter und Söhne aller krieg-
führenden Länder , dem Tod ins Auge sehend,in Gräben und Unterständen zagebracht.
Warum ? Weil das Vaterland es verlangt,
es verlangt unsertwegen, damit das Vater¬
land nicht zn Grunde gehe, damit sich der
Traum der führenden Männer der Feinds
nicht verwirklicht, deutschen Boden an sich zu
reihen . Millionen Menschenleben sind des¬
halb schon ins Grab gesunken und wie viele
werden noch folgen ? Wie viele Tränen
sind vergossen und werden noch vergossen
werden , ehe die finsteren Wolken verschwun¬
den sind ? Tun sich die Wolken im Osten
auch etwas lüften , so wird doch noch wohl
geraume Zeit vergehen , ehe sich der ganze
Horizont klärt und auch im Westen die
Sonne scheint . Doch die Zeit wird kommen
und wir hegen die Hoffnung , daß sie kommt
noch in diesem Jahre . Kommen wird sie,
wenn die Völker unserer Westfeinde ihren
eigenen Führern die Zügel der Regierung
aus den Händen reisten, wenn das Volk Rech¬
nung von den führenden Männern fordert
für all das Unheil, welches sie in der Welt
angerichtet haben. Dann wird sich der Him¬
mel heitern, und wir werden die Kriegs¬
fackeln löschen helfen , auf daß auf Erden
wieder Verhältnisse eintreten , unter denen
die Menschen wieder ihren friedlichen Be¬
schäftigungen nachgehen können. Zu dieser
Menschenordnung gehört die Bestrafung der
Verbrecher, welche die Schuld am Kriege
auf ihren Schultern tragen . Mögen unsere
Feinde alsdann die Schuldigen mit den här¬
testenStrafen treffen, denn dadurchwerden neue
Kriege verhindert, wie durch Vertrüge , die ja
doch nur ein Fetzen Papier sind, wie dieser
Krieg uns zu deutlich gezeigt hat.

Der Friede kommt, der Frieds wird
bald kommen, wenn wir einig bleiben in
der Heimat. Tapfer haben wir bis jetztdas Vaterland verteidigt , tapfer werden wir
es weiter verteidigen . Ich darf mir mit an¬
deren selbst als Feldgrauer dieses Lob spen¬den, ich kenne als Feldgrauer aber auch die
Stimmung meiner Kameraden , Wie steht es
in der Heimat ? Fern von der Heimat kann
ich die Stimmung der Heimarmee nicht ken¬
nen. Ich glaube den Zeitungsberichten , die
die Heimarmee als gut hinstellen . Trauen
kann man den Berichten, weil sie immer solauteten , und sich bis jetzt bewahrheitet haben.
Einigkeit an der Front , Einigkeit in
der Heimat, der Sieg wird unser.

Doch in unserm oldg . Länd chen scheint
nach den letzten Berichten eine Spaltung ein¬
getreten zu sein und zwar auf religiösemGebiete. Gewisse Leute verlangen die Be¬
seitigung der Religions -Schulen . Sie möchten
Gesetze schaffen , die Simultan - oder gar reli¬
gionslose Schulen zulassen. Für die Existenzdes Vaterlandes und für dessen Einrichtungen
liegen wir fast 4 Jahre im Kriege . Für die
tapfere Verteidigung wird uns Lob gespendet.Nun will man uns als Lohn die alten Schul¬
einrichtungen nehmen, in denen wir Krieger
erzogen wurden . Man will uns allmähligdem Glauben entfremden , der uns den Krieg
so viel leichter ertragen läßt . Mein lieber
tom Disck und Genossen, wir Münsterländsr-
Fsldgrauen tun euch zu wissen kund , daßwir nicht allein für Thron und die Grenzendes Vaterlandes , sondern auch für dessen
Einrichtungen kämpfen, somit nicht in letzterLinie auch für unfern Glauben . Wir kämvfen,
daß unser Glaube, in dem wir in unseren
Schulen erzogen wurden nicht in Zukunft
gefährdet wird . Wir kämpfen, baß dieses
hohe Gut unseren Kindern und Nachkommen
ungeschmälert erhalten bleibt.

Nun habe ich mit meinem Freunde wieder
gelesen von einem „Kulturkampf" in
Oldenburg . Wir freuen uns , daß ihr geradeim Oldenburger Münsterlanve die Sache
unserer Religion so mutig verteidigt . Laßt
sie nicht damit durchkommen , die da , weil siedie Mehrheit haben, uns eigenmächtig neh¬men wollen , was unsere kathol. Religion an
Recht hat, wodurch sie Mutzen bringt in Staat,
Schule und Kirche . Kämpfet mit den Waffendes Glaubens durch Tat und Wort in der
Heimat für die Rechte der Freiheit unserer
lleberzeugung.

As Le« OMmMei MMMs.
S Vechta , 15 . Febr.

— Für das Aulakonzerl des Singvereins zuGunsten - es hiesigen Iosefsheims war Frl.Marianne Rothardt aus Hamburg so freundlichgewesen, einen zweiten Solisten , und zwar für die
Barikonpartie in „ Schön Ellen " und „ ErlkönigsTochter ", sowie für einige weitere Lieder zu ge¬winnen . Leider ist dieser Herr plötzlich durch Ein¬
berufung zum Heeresdienst an der Teilnahme ver¬hindert , dafür aber in letzter Stunde Herr LehrerMüller aus Bremen gewonnen worden, ein Mit¬
glied der auch hier wohlbekannten „Bisurgi s"und des Lehr er - Gesangvereins. HerrM . verfügt über einen wundervollen Bariton undhat die genannten Partien schon häufig gesungen.Die Bemühungen des Singvereins , durch Chöreund Soli wirklich erhebende Musik zu vermitteln,werden gewiß nicht umsonst sein. Der Vereinwendet sich aber nicht bloß an die Musikverstän¬digen, sondern ladet jeden Freund und Gönnerdes JosefsHeims sin und bittet um eins offeneHand für diese so besonders segensreich wirkende
Anstalt . Das Eintrittsgeld ist auf 1,59 Mk . be¬
messen , natürlich ohne der Mildtätigkeit Schran¬ken zu setzen.— Die Generalversammlung des Ziegenzucht-Vereins Vechta findet , wie aus dem Anzeigenteileder heurigen Nummer ersichtlich ist, am nächstenSonntag , 17 . Februar , 4 Uhr, im PutssortschenGasthaufe statt . Die „Beamtenkuh" hat durchden Krieg eine ganz gewaltige Bedeutung und
Wertschätzung erlangt und nimmt in den kleinen
Familien eine gewichtigeStelle ein. In der Gene¬
ralversammlung kann nun jeder über Aufzucht und
Behandlung der Ziegen noch manches lernen . Da¬rum ist der Besuch der Versammlung , die ja eine
reiche Tagesordnung aufweist, dringend zuempfehlen.

— Urlaub zur Befiellzeik. Das stellvertr. Gene¬
ralkommando , Hannover , hat im Korpsverord¬nungsblatt folgende beachtenswerte Bekanntma¬
chung erlassen: „Zu keiner Zeit war die umfassende
landwirtschaftliche Bestellung und Bearbeitungunserer Fluren von solcher Wichtigkeit, wie in
diesem Jahre . Ihre Durchführung ist aber nurdann zu Erreichen, wenn die Ersatz-Truppenteile,
Landsturmbataillone und Lazarette in weitest¬gehendem Maße alle Landwirte zur Bestellungbeurlaubten und außerdem alle irgendwie als
Hilfskräfte brauchbaren Mannschaften auf Anfor¬

derung zur Verfügung stellen. Bei der außeror¬
dentlich großer: Bedeutung der diesjährigen Bestel¬lung haben dienstliche Jittereffen hinter denen der
Dousernährmlg ebenso wie alle Beurlaubungenund Kommandierungen für andere Zwecke wie fürrein militärische zurückzutreten. Eine Beschrän¬
kung der Beurlaubungen etwa in der Weise, daßnur einem gewissen Prozentsatz der MannschaftenUrlaub gewährt wird , ist unzulässig. Lediglichder Bedarf an Arbeitskräften für die Landwirt¬
schaft hat zu entscheiden . Auf dem Urlaubspaß
ist von dem Truppenteil zu vermerken, daß der
Urlaub für landwirtschaftliche Arbeiten bestimmt
ist . Der Urlauber hat bei seiner Rückkehr eine
Bescheinigung der Ortsbehörde bsizubringen , daßder Urlaub tatsächlich zu diesem Zweck benutztworden ist . Sache der Landwirte wird es nun¬
mehr sein , durch rechtzeitige Anträge die für dis
Bestellung erforderlichen Kräfte sich zu sichern.— Man schreibt uns : Die infolge der langen
Kriegsdauer immer mehr dahinschwindenden
Stoffvorräte , die wegen Unterbindung der Roh¬
stoffzufuhr nicht aufgesrischt werden können, ma¬
chen es zur unabweisbaren Pflicht, mit allen Mit¬
teln aus möglichste Sparsamkeit im Verbrauche
hinzuwirken. Dis bürgerliche Bevölkerung, die
Hilfsdienstpflichtigen, die kriegswirtschaftlichenAr¬
beiter und die entlassenen Krieger müssen unbe¬
dingt genügend mit Bekleidung

"
versehen werden.

Es werden nun jetzt noch sehr große Mengen bester
Bekleidungsstücke der Allgemeinheit da¬
durch entzogen, daß die Toten in vollständigen An¬
zügen (Ober- und Unterbekleidung) bestattet wer¬
den. Das ist im Hinblick auf die wirtschaftliche
Lage sehr zu bedauern . Das Pietätsgefühl würde
nicht verletzt werden , wenn man die Toten allge¬mein in Gewändern aus Papiergswebe bestattete,da die Industrie jetzt in der Lage ist, durchaus
würdige Kleidung aus Papiergswebe für Bcstat-
tungszecke herzustellen. Es wäre daher sehr zu
begrüßen , wenn allgemein mit der Sitte , die Toten
in

"
Bekleidungsstückenbeizusetzen , gebrochenwürde.

ffZ Damme , 14 . Febr. Vor einigen Ta¬
gen wurden vom hiesigen Waisen¬
hause im Anzeigenteil der Oldenburgischen
Volkszeitung einige Kinderbettstellen zu kau¬
fen gesucht . Darnach scheint die Zahl der
Zöglings zurzeit außergewöhnlich groß zu
sein . Das ist sie auch , denn infolge des an¬
haltenden mörderischen Krieges ist diese aufeine solche Höhe gestiegen, daß jeder verfüg¬bare paffende Raum des Hauses als Schlaf¬
stelle benutzt werden muß. Nun fehlen aber
die Bettstellen. Wegen der ungewöhn¬
lich hohen Holzpreise würden neue der An¬
stalt, deren Mittel so gering sind , allerlei
Kosten verursachen, während es sicher im
Münsterlande Familien gibt , die eine Kin¬
derbettstelle unbenutzt im Winkel stehen haben,die sie gewiß gern dem Hause gratis über¬
lassen werden. Leider ist das Waisenhaus
auch unter normalen Verhältnissen vielfach
auf milde Gaben angewiesen , und in dieser
Kriegszeit mit ihren erschreckend hohen Prei¬
sen für alles zum Leben Notwendige ist
dieses doppelt und dreifach der Fall . Wäh¬rend unser Münsterland noch kürzlich für die
äußere Missionen so glänzende Opfer ge¬
bracht hat, zählt es sicher auch viele barm¬
herzige Seelen , die der Waisenanstalt mit
ihren 170 Zöglingen gedenken werden . Diese
Anstalt unterstützen, ist auch ein Missions¬werk und zwar der inneren Mission.

Ä Lsngsörden, 14 . Febr . Vom Ministeriumzu Oldenburg wurde anstelle des verstorbenenGeh. Oekonomierats Wittjen zu Querenstede,
Vorsitzender der Landwirtschaftskammer, unser
Landiagsabgeordnerer Herr Gutsbesitzer von
Fricken auf Bomhof , zum Mitglied des
für das Herzogtum Oldenburg und die ProvinzHannover gebildeten Kriegswirtschafts-amts in Hannover bestimmt.

Cloppenburg , 14 . Febr . Die Wehagesche Be¬
sitzung am Hagenweg , z. Zt . vom PostassistentenJansen bewohnt, ging für 7900 an den Post¬boten Meyer hier über.

Varrelbusch, 14 . Febr . Mittels Einbruchswurde in der Nacht zum 15 . ds . Mts . dem Land¬wirt Jos . Meyer von hier eine größere Geldsumme
(man spricht von ca. 2900 ,N ) gestohlen. In der¬
selben Nacht wurde , offenbar von denselben Ein¬
brechern, der Heuermann A. Göttke gebrandschatzt.Die Beute der Einbrecher betrug hier drei Seiten
Speck und ein Schwarzbrod . Der Täter ist ver¬
mutlich ein Mann in grauem , langem Mantel , mit
Rucksack und Handstock ausgerüstet und mit dem
Eisernen Kreuz geziert. Wer eine so ausgerüstetePerson gesehen bat oder sieht, melde es sofort der
Polizei.

kblen -Tatel.
8s wurden ausgezeichnet:Mit deni Eisernen Kreuz 1 . Klasse:

Atssz . Gsrh . Theilmann aus Damme)
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse:

Arm . - Soldat M . Siesken aus Oldenburg,Musst . Alb . Kachler aus Osternburg,
Ldstm . H. Claus aus Donnerschwee,
llkfsz . Fr . Willner aus Friesoythe,
H . Grefenkamp aus Südfelde bei Damme,

Ldstm . B . Klanftng gen. Bulthanp aus Oster-dämme,
Musk . Herrn. 3 -nsiekc aus Rotiingharscn

Damme,
Masli . WÜH . Schlangen aus Scharrel,
Th . Thie aus Bechta,
Füs . 3os. Bunten aus Lindern,
Füs . Karl Stoch aus Delmenhorst,
Ätft'z . H. Reimers aus Neuenbrock,
Serg . B . Harmdierks aus Oldenburg,

j Gefr . öos. Döhmann aus Slelnfeld,
- Schlosser Franz Kühner aus Delmenhorst,'

Schütze Karl Schwier aus Delmenhorst,
Ldstm . A . Fritsch aus Delmenhorst,
Krankentr . Gsrh . Hanelmmp aus Heetberg bei

Friesoythe,
Musk . Frz . Kühling aus Bökern,
Fahrer Frz . Rösener aus Bökern,
Musst . M . Sieverding aus Bökern;

mit dem Friedrich .August-Kreuz 1 . Kleffs:
Unteroffiziere Onken , Abel und Meyer des Ostfr.Art . -Aegts . 62 , 1. Abt .,
Ulsfz . G . Brüenlgen aus Delmenhorst,
Ulsfz. G. Theilmann aus Damme;

mit dem Friedrich -August Kreuz 2. Klasse-Musk . Karl Hohnhorst aus Ekern,
Gefr . G . Heinsmann aus Südende»
Gefr . H. Harfst aus Delmenhorst,
Gefr . C. Harfst aus Delmenhorst,
Schütze Alb . Keim aus Delmenhorst,
Gefr . Frz . Taphorn aus Cloppenburg,
Mehrm . Herm. Skeenken aus Lindern,
Schütze Gerh . Schumacher aus Osternburg,
Wehrm . Jos. Sieverding aus Bökern,
H. Grefenkamp aus Süd selbe bei Damme.

Befördert wurden:
Zum Gesr. Res . K. Klenke aus Wulfenau,
zum Utfsz . Gefr . L. Schlangen aus Scharrel,
zum Osfz.- Steüv . Vizefeldw . H. Edel aus Oldbg.,zum Sergeanten Ulsfz . Logemann a. Delmenhorst,
zum Leutnant Bizeseldw. B . Ennekmg aus

Damme,
zum Sergeanten Utfsz . Rüske aus Damme,
zum Bizefeldwebel Utfsz. Gsrh . Theilmann aus

Damme,
zum Utfsz . Gefr . Rolfmeyer aus Cloppenburg,
zum Leutnant d. Res . Bizewachtm. des Trains

Schnellralh aus Bechta,
zum Ltn. d. Res . Bizewachtm . Aufurth,
zum Ltn . d. Res . Bizewachtm. d. Ass . Georg Beckaus Oldenburg,
zum Ltn . Bizeseldw . Fresse,
zum Utfsz . Gefr . 3of. Döhmann aus Skelnfeld,
zum Sergeanten Utfsz. Anton Meyer aus Bechta,zum Gefr . Franz Kühner,
zum Sergeanten Ulsfz . Gg. Klans aus Hölting¬hausen, —
zum Sergeanten Waffenmeister Ulsfz. Albers aus

Goldenstedt.
Den Heldentod erlitt:Kan. 3os. Erone aus Garrel,

Kan . Th . Tapken aus Garrel.

Ar Lek Beste« »»L Le« MM ».
cW Oldenburg , 15. Febr.

(—) Reifeprüfung . An der hiesigen Oberreal¬
schule bestanden die Notreifeprüfung : Marine¬
zahlmeister-Applikant Thormählen , Wehnen;Kraftfahrer Rudolf Meyer , Hierselbst : Unteroffi¬zier Wallheimer , Varel.

<-—) Militärische Personalien . Zu Ltns . der R.wurden befördert der Bizeseldw. Flerlage (I Ol¬denburg ), der Bizewachtm. Meyer ( Oldenburg),zum Ltn . d . Landw . Bizefeldwebel Gerdes (I Ol¬denburg ).
-ft Die Bullenhalker haben das Deckgeld auf 7 -Kerhöht.
(— ) Wegen einer ganzen Reihe von Diebstählen(z . T . Treibriemen ) , erhielten der Arbeiter L. 6Jahre Zuchthaus , der Maschinist N . 3 Jahre Ge¬fängnis , der Arbeiter T . 1 Jahr Gefängnis , St . 6Monate , E . N . 9 Monate , H. 2 Monate , M . dreiMonate , Frau St . 5 Tage Gefängnis und H . 2Jahre Zuchthaus . — Vom Oberlandesgerichtanderweiten Verhandlung zurückverwiesen istStrafsache gegen den Landwirt Bernhard Kl.aus B . Er hat einen Ochsen verkauft, obwohl der¬

selbe von dem Beauftragten , GemeindevorsteherKallage in Strücklingen , beschlagnahmt und ent¬eignet war , und ist dieserhalb zu 399 Mark Geld¬strafe verurteilt worden . In der erneuten Ver¬
handlung gelangte das Gericht zu der Ansicht , daßKl. das Tier zwar für beschlagnahmt aber nichtenteignet gehalten habe und spricht ihn deshalbkostenlos frei.

-ft Der Slelngarkenverein hält am Montagabend in der „Seminaraula "
seine Hauptver¬sammlung ab . Oekonomierat Oetken spricht über

„Düngung und Bodenxflege im Garten . "
* « « .
) ( Delmenhorst, 14 Febr.* Der Skädtrak beschloß beim Gesamtstadtratzu beantragen , zu den bereits zwecks Familien¬unterstützung ausgenommsnen 5 Anleihen von je400 OÜO -4t noch eine weitere Anleihe im gleichenBetrage aufzunehmen. Der Ankauf von SchäfersHotel zürn Preise von 136 090 ttt wurde in zweiterLesung genehmigt. Das angekaufte Haus bezw.der Platz wird bei dem demnächstigen Bahnhofs¬umbau nicht zu entbehren sein , und deshalb ist es

schon jetzt angekauft worden.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole. Bechta.
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